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che int täglich mit Aus ⸗ 
ahme der Montage und 
Tage nach den Feier⸗ 
en. Abonnementspreis 
ür Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
den U bholeſtellen und der 
ee abgeholt 20 Pl. 
Vierteliährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
00 Mk. pro Quartal, mit 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Dienstag, 4. September. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


1900 


Inſeraten Annahme 

Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An 
zahme von Inſeraten Bor⸗ 
Mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffusk. 


Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 

Zeile 20 Big. Bei größeren 

Aufträgen u. Wiederbolung 
Rabatt. 


Mittel gegen die Kohlennoth. 

Eine merkwürdige Uebereinſtimmung findet ſich 
in Bezug auf die Mittel zur Beſeiligung der 
Kohlennoth in Kreiſen, die ſonſt ſehr wenig 
mit einander gemein haben. Sowohl das Organ 
des Bundes der Landwirthe, die „Diſche. Tages · 
zeitung“, als auch das Hauptorgan der Gocial- 
demokratie haben ſich in letzter Zeit wiederholt 
für die Verſtaatlichung des Kohlenbergwerke 
erklärt. dem entſprechend auch Geſinnungs - 
genoſſen aus beiden Lagern. 

So erklärte ſich eine Zuſchrift „von hochge 
ſchätzter Seite“ aus Weſtfalen entſchieden für 
Derjtaatlihung der Bergwerke als „einen Schritt 
zur Geſundung unſerer wirthſchaftlichen Der- 
hältniſſe“. Dieſe „hochgeſchätzte Seite“ ſieht in 
einer „nationalen“ Wirthſchaftspolitik die Rettung 

egen „das Streben nach einer weiteren unge⸗ 


eſagt hat und ihm nicht Ausſprüche unter- 
faden, 


intenfiver wirthſchaften, und 
aus unſerem 


Boden noch ge N haften iſt, 


als es bis jetzt geſchieht; aber es bleibt immer 

derſelbe Grund und Boden, auf dem gewirth- 

ſchaftet werden muß. Die Induſtrie dagegen 
iſt abhängig von den Abſatzmärkten. Erweitert 

man ihr dieſelben, wie wir das durch 24. 

Verträge wollen, ſo kann ſich auch die Induſtrie 

erweitern, und es iſt fürs erſte kein Ende in 

dieſer Beziehung abzuſehen, ſofern nur die 

Möglichkeit eines lohnenden Berkaufes ihrer 

Fabrikate für die Induſtrie da iſt. Handel 

und Induſtrie find und bleiben die weſent⸗ 

lichſten Quellen des Wohlſtandes und damit 
politiſcher Macht und cultureller Bedeutung.“ 

Was Graf Caprivi in dieſen Worten dargelegt 
hat, iſt nichts, als eine Hervorhebung der 
thatſächlichen Verhältniſſe, welche ſich nun 
einmal nicht in ihr Gegentheil verkehren 
laſſen. die letzten Sätze enthalten die- 
ſeiben Grundwahrheiten, welche ſchon de 
Große Kurfürſt bei ſeiner Politik als Richt- 
ſchnur nahm. 

Ganz derſelben Meinung in Bezug auf die Ver- 
ſtaatlichung der Kohlenbergwerke iſt auch der 
„Vorwärts“ und die andere ſoclaldemohkratiſche 
Preſſe. Freilich iſt die Begründung eine etwas 
andere. Für die Gocialdemokratie iſt die gegen- 
wärtige Ausbeutung insbeſondere der Arbeiter 
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Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 

G6) Nachdruck verboten.) 

am nächſten Tage erhielt Florentine ein 
Schreiben ihres Mannes. Es waren wenige 
Worte auf einem ſehr großen Bogen. Er theilte 
ihr den Tod ſeines Bruders mit und ſprach kühl 
ſein Bedauern darüber aus, daß er in dieſem 
Herbſt keine Zeit finden würde, ſie zu beſuchen. 
Er ſei mit Geſchäften überhäuft. 

Wufßite er, daß fie Wochen lang im Marmel- 
haus geweſen? In dem Brief ſtand nichts. Am 
Ende war der ihrige doch verloren gegangen. 

Karry war mit einem außerordentlichen Keiß⸗ 
hunger nach „Spielkameraden“ aus Premkau 
wiedergekehrt. Er hatte dort zahlreichen Ver- 
kehr gehabt und vor allem in Boswitz mit 
Dorchen und Lenchen Dornewald eine herzinnige 
Freundſchaft geſchloſſen. Flore wußte daher, 
daß ſie ihm eine große Freude bereite, wenn 
fie den Verkehr mit dem kleinen Werner itz. 
hoven in Wildau begünftige und jo fuhr fie zum 
erſten Mal in Begleitung ihres Söhnchens eines 
Tages hin. Frau Pitzhoven war hocherfreut 
über fo lieben Beſuch. Sie war allein, = 
Mann mitten in der Ernte auf dem Felde, jo 
ſaßen die beiden jungen Frauen im Garten in 
einer mit wildem Wein bewachſenen Laube, 
während die Kinder glückſelig an einem Sand. 

aufen ſchaufelten. Lores Verlobung wurde mit 
erzlicher Theilnahme aufgenommen. 

„Ich hörte es ſchon durch Aſta Geyer“, ſagte 
2755 v. Ditzhoven, „waren Sie kürzlich in 

renka?“ 

„Dor vierzenn Tegen.“ 

„Ach — jeit en gat ſich dort etwas zugetragen. 


nicht derſelbe Staat, dem Herr Bebel und feine 


durch ungemeſſen hoch getriebene Kohlenpreiſe 
lediglich ein ſchlagender Beweis für die Schädlich ⸗ 
keit des Privateigenthums überhaupt und deſſen 
Abſchaffung liegt im Intereſſe der Gejammtheit, 
Die Socialdemokratie verlangt natürlich nicht 
nur die Expropriation der Bergwerksbeſitzer, 
ſondern auch der ländlichen Grundbefiker. Was 
für den „Kohlenwucher“ gilt, gilt nach der 
Meinung der Socialdemokraten auch für „den 
Brodwucher“ und „den Fleiſchwucher“. 

Man ſieht, daß es wichtige Gebiete giebt, auf 
denen ſich dieſe extremen Fe nahe berühren, 
Daß die Conſequenzen der Anſchauungen, wie fie 
auch auf dieſem Gebiet von Organen des Bundes 
der Landwirthe zur Geltung gebracht werden, 
zur Verſtaatlichung des Grund und Bodens 
führen müſſen, iſt oft genug auch von conſer⸗ 
tiven Politikern hervorgehoben worden. „Und 
das ſind dieſelben Leute, mit denen zuſammen 
jetzt die deutſche Wirthſchafts- und Handelspolitik 
gemacht werden ſoll. Armes Deutſchland!“ — 
b ruft ſchmerzbewegt Herr Bueck, der General- 
ecretär des Centralverbandes deutſcher In- 
duſtrieller in der „Deutſchen Induſtriezeitung“ 
aus und wir können ihm dieſen Schmerz nach⸗ 
empfinden. 

Als der Dritte zu dieſem Bunde hat ſich in 
einer jüngſt ſtattgefundenen Berliner Berfamm- 
lung, welche über die Kohlennoth verhandelte, 
noch der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete 
Dr. Böckel gemeldet, auch er hat ſich für die 
Verſtaatlichung der Bergwerke erklärt. 

Indeß ſo werthvoll auch dieſe Offenbarungen 
gleicher Anſchauungen von Männern aus ganz 
verſchiedenen Lagern auf wichtigen Gebieten ſind 
— ſie haben für heute und für abſehbare Zeit 
nur einen theoretiſchen Werth. Und ſelbſt wenn 
das Ideal verwirklicht werden könnte, iſt es 


Freunde die Kohlenbergwerke in die Fand geben 
wollen und dem Herr Bebel den Vor- 
er zum Schaden der 


chem ſich der weſtpreuß. Städtetag 
in Uebereinſtimmung mit dem weſtpreußiſchen 
ländlichen Genoſſenſchaftstage ausgeſprochen hat. 

Ein Kohlenausfuhrverbot, wie es von einigen 
Seiten gefordert wird, iſt ganz unausführbar, 
wenn auch thatſächlich die Ausfuhr an Kohlen 
im erſten en 1900 diejenige deſſelben Zeit 
raumes von 1899 um 14½ Mill. Doppelcentner 
überſtiegen hat. Unglaublich erſcheint die in der 
Preſſe gemachte Andeutung, daß ſeitens unſerer 
(ſtaatlichen?) Kohlenbergwerke nach Oeſterreich 
Kohlen zu billigeren Preiſen geliefert find, wie 
nach dem Inlande, und daß erſt kürzlich in dieſer 
Beziehung eine Aenderung eingetreten iſt. Wir 
kommen darauf noch zurück. 

Die Kohlentheuerung ſcheint übrigens noch 
größere dimenſionen annehmen zu ſollen. Nach einer 
Nachricht der „Schleſ. Itg.“ aus zuverläſſigen 
Waldenburger Quellen beabſichtigen ſämmiliche 
Grubenverwaltungen des Waldenburger * 
werksbezirks vom 1. September d. Is. ab die 
Kohlenpreiſe wiederum um 5 Pf. für den Centner 
zu erhöhen. Thatſächlich haben nach einem Tele- 
gramm der „Berl. N. N.“ verſchiedene Gruben- 
verwaltungen die Kohlenpreiſe für den Centner 
um 11 Pfennige erhöht. 


J TERN ET DER SEEN TREE 


Denken Sie fich, die geſchiedene Frau hat ge⸗ 
ſchrieben. Sie will 9 5 Kind haben.“ 

„Das erwartete ich immer“, ſagte Flore 
traurig, ſie iſt ein en es und in gewiſſem 
Sinne auch herzloſes Geſch pf .. aber fie wußte 
wohl ſelbſt nicht, was fie ſich anthat, als fie frei- 
willig ihr Kind verließ. Jetzt bricht die Reue und 
das beſſere Gefühl durch.“ 

„Aſta war ganz empört. Sie war mit ihrem 
Dater zu Pferde hier. der Graf wollte meines 
Mannes Erntemaſchine ſehen, ſie kam nur, um 
mir ihr Her; auszuſchütten. die fünf Comteſſen 
ſehen in der Forderung weiter nichts, wie eine 
bodenloſe Keckheit, eine ganz unbegreifliche Arro. 

anz. Wie darf ſie es wagen, uns überhaupt zu 
(hreisen! fagte Afta. Die guten Mädchen haben 

a kein Verſtändniß.“ 

„Was wird geſchehen?“ frug Flore geſpannt. 

„unglückliches Geſchöpf, — kein Gedanke 
daran, daß ſie es bekommt. Sie kann auch nichts 
thun. Die Gache liegt jo klar und Aſta hat 
schließlich auch Recht, wenn fie ſagt: Soll denn 
die Comteſſe Marie Geyer unter den VBalleteuſen 
eines Wiener Borftaditheaters aufwachſen?“ 

Auf der Rückfahrt lehnte Flore ſchweigend im 
Wagen und ließ Harry ſchwatzen. Von den 
weißgelben, zum Theil ſchon abgeernteten Feldern 
j0g’s wie ein heißer, kräftiger Brodgeruch her- 
über, die ſinkende Auguftjonne brütete über der 
von Höhen umſchloſſenen Ebene. Flores Phantaſte 
arbeitete mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit. Die 
vollkörnigen, tiefgeneigten Kehren, die im Wind- 
hauch raſchelten, verwandelten ſich in Schnee, 
eine weite, eiſige Schneefläche ringsum und durch 
dieſe unwirthliche öde Landſchaft unter bleigrauem 
Kimmel ſah fie im Geiſt eine dunkle Frauen- 
geſtalt pilgern, müde, elend, ein Tuch über die 
rothen Haare gebunden, die dünnen Schuhe voll 


wenn ein 


des Andranges der chineſiſche 
Boxer zu erwehren vermochten, bis der 


Zurück von Peking. 


Nicht kritiſch, aber auch keineswegs roſig iſt 
die diplomatiſche Situation bezüglich des chineſi⸗ 
ſchen Problems. Die Diverſion Rußlands, das 
plötzlich mit feinem Vorſchlage zur Räumung 
Pekings hervorgetreten iſt, iſt nur zu ſehr ge- 
eignet, im Concert der Mächte Diſſonanzen zu 
erzeugen. Dieſe Anregung kann ebenſo über- 
raſchen, wie ihre Begründung wenig überzeugend 
iſt. Der Marſch nach Peking hat unbeſtreitbar 
in erſter Reihe der Befreiung der belagerten Ge- 
ſandten und Ausländer gegolten, inſoweit hat er 
ſeinen Zweck erfüllt. Aber der Marſch hatte noch 
einen anderen Zweck, den der Züchtigung der 
Chineſen und der Mürbemachung der chineſiſchen 


Machthaber zur Unterwerfung unter den Willen 


der Mächte. Die Kaiſerin-Wittwe und ihre Be- 
rather haben ſich rechtzeitig von Peking zu flüchten 
und in Sicherheit zu bringen gewußt, und das 
erſchwert natürlich die Erreichung des zweiten 
zieles des Zuges nach Peking. Aber es 
fällt ſchwer, zu glauben, daß die Räumung 
Pekings die Mächte dieſem Ziele näher 
bringen könne. Zwar wird geltend gemacht, nur 
die Rückkehr der Kaiſerin-Wittwe und ihrer 
Berather nach der Hauptftadt ihres Reiches könne 
der chineſiſchen Regierung jene Autorität dem 
eigenen Volke gegenüber wiedergeben, die fie 
haben muß, wenn Verhandlungen mit ihr einen 
Zweck und Sinn haben ſollen. Allein die Medaille 
hat auch ihre Kehrſeite: die Gefahr liegt nahe, 
daß die Chineſen in der Räumung Pekings durch 
die verbündeten Truppen ein Zeichen des Un- 
vermögens der Mächte erkennen werden, Chinas 
militäriſch Herr zu werden, und es könnte leicht 
geſchehen, daß die Mächte ſich in ein paar Wochen 
gezwungen ſehen würden, den Chineſen dieſen 
Irrwahn mit draſtiſchen Mitteln auszutreiben. 
Das erſte Mittel könnte doch nur ein abermaliger 
Marſch nach Peking ſein, und wer weiß, ob dieſer 
ch dann ebenſo verhältnißmäßzig leicht durch- 
führen laſſen würde, wie der erſte. 

Die militäriſche Begründung des ruſſiſchen Vor- 
ſchlages iſt wenig überzeugend. Gewiß hat es 
augenblicklich ſeine Schwierigkeiten, die rück 
wärtigen Verbindungen der Truppen in Peking 

egen die das ganze Land durchziehenden Borer - 
chaaren zu ſchützen, aber man ſollte doch meinen, 
paar Kundert Menſchen ſich zwei 
Monate lang in den Geſandtſchaften zu Peking 
n Truppen und der 


herankam, dann müßten doch die etwa 15 
Mann Soldaten mit zahlreicher Artillerie ſich in 
Peking halten können, bis die unterwegs befind- 
lichen, zum Theil ſchon nahe beim Ariegsihau- 
platz angelangten deutſchen und ſonſtigen Truppen; 
verſtärkungen ihnen die Kand reichen können. 

Man kann ſich eben nicht des Verdachts ent- 
ſchlagen, daß der von Amerika ſofort mit eifriger 
Zuſtimmung begrüßte Dorjhlag, Peking zu 
räumen, von der Abſicht eingegeben iſt, die 
herannahenden Truppenverſtärkungen und ganz 
beſonders den Generaliſſimus Grafen Walderſee 
gar nicht mehr zur Action kommen zu laſſen 
oder doch eine Situation zu ſchaffen, die Deutſch⸗ 
land vor die Waol ſtellt, jein Programm für 
China: volle Sühne und feſte Zukunftsbürg⸗ 
ſchaften, nach dem kleineren Maßſtabe der übrigen 
Mächte einzuſchränken oder allein den Kampf mit 
Si durchzufechten. Die deutſche Diplomatie 
wird in dieſem Augenbliche die höchſte Behut- 
ſamkeit N müſſen, um eine Iſolirung 
Deutſchlands in Oſtaſten zu verhüten, ohne fi 
doch von ihrem Ziele abdrängen zu laſſen. 


Berlin, 3. Aug. Der Kaiſer ſoll, wie die „Welt 
am Montag“ von beſonderer Seite erfährt, 
am Sonnabend bei dem Feſtmahle den Offizieren 
gegenüber geäußert haben, er werde keines- 
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Schnee / die ande rothgefroren, ſcheu um ſich blickend, 
wie eine diebin — ſo ſchleicht die Viſion weiter 
und weiter bis dort an den Horizont, wo Trenka 
grau und griesgrämig ſeine mächtig dicken 
Mauern über dem Dörfchen erhebt. Dort, im 
Dunkeln verſchwindet die Geſtalt — fie iſt fort! 
— Aber nein, da kommt ſie ſchon wieder, noch 
haſtiger, jetzt faſt fliehend. Das dicke, häßlich 
rothe Haar iſt aufgelöſt und flattert im Schnee; 
ſturm — denn fie hat das Franzentuch abge- 
nommen — fie hat es um ein Kind gewichelt, 
das fie in den Armen hält und mit dem fie da- 
vonläuft — läuft — läuft .. . und dabei blitzen 
die dreiſten Augen triumphirend und das ganze, 
herausfordernd hübſche, geröthete Geſicht ſcheint 
zu lachen .... fo zieht fie vorüber und ent- 
ſchwindet wieder in unendlicher Ferne. Flore 
aber ſtaunt ihr nach — und dann kommt ihr 
Fasnlich die Erkenntniß: Was ich jetzt ſehe, wird 
chwerlich ftattfinden, aber — fo hätte ich in 
dieſem Fall gehandelt! 

„Mama, ſchläfſt du?“ — frug Harry vormwurfs- 
voll, „du paßt auch nicht ein bischen auf!“ 

Sie beugte ſich über ihn und küßte ihn auf die 
hellen Locken, die im Sonnenſchein wie lichte 
Seide ſchimmerten. 

„Ich will auf den Kutſchbock klettern, hier drin 
iſt's langweilig Mama!“ 
uf dem Bock ſitzen Johann und Friedrich. 
Bleib du bei mir und erzähle weiter, ich werde 
nicht wieder einſchlafen!“ 

Er plauderte weiter, wie ein kleiner, murmeln- 
der Quell, und fie hörte und nickte und antwortete 
und dabei dachte fie immerfort: fo hätte ich ge · 
9 i 55 

oche auf Woche ging hin und immer un- 
18 er nahm Feäufein v. Lindenbach 
e Briefe aus der pofttaſche und überflog die 


falls Peking aufgeben und wenn alle Armee⸗ 
corps mobilifirt werden müßten. 


5 Die ruſſiſche Regierungskundgebung 
veröffentlicht der „Regierungsbote“ wie folgt: 


„Um für die Zukunft keinen Anlaß zu irgend welchen 
Mißverſtändniſſen oder unrichtigen Deutungen bezüglich 
weiterer Abſichten Rußlands zu geben, geruhte der 
Kaiſer dem Verweſer des Minifleriums des Aus- 
wärtigen zu befehlen, an die im Auslande accreditirten 
err Vertreter folgendes Circulartelegramm zu 
richten: 

Die in dem Circulartelegramm des Verweſers des 
Minifteriums des Auswärtigen vom 25. Auguft den 
Mächten dargelegten Ziele, welche die kaiſerliche Regie 
rung gleich von Anfang der chineſiſchen Wirren be- 
zwechte, beſtanden in Folgendem: 1. Be cherte der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Peking und Sicherſtellung 
der ruſſiſchen Unterthanen vor verbrecheriſchen Ab- 
ſichten der chineſiſchen Rebellen, 2. Erweiſung von Hilfe 
an die chineſiſche Regierung in dem Kampfe gegen die 
Wirren im Intereſſe der baldigſten Herjtellung der 
geſetzlichen Ordnung der Dinge im Reiche, 

Als in Folge deſſen alle intereſſirten Mächte be- 
ſchloſſen, mit gleichen Zielen Truppen nach China zu 
ſenden, da ſchlug die kaiſerliche Regierung als Nicht- 
ſchnur hezüglich der chineſiſchen Begebenheiten folgende 
Grundprincipien vor: 

1. Kufrechterhaltung des gemeinſamen Einver⸗ 
nehmens der Mächte. 2. Aufrechterhaltung der früheren 
Staatsordnung in China. 3. Beſeitigung von allem, 
was zu einer Auftheilung des himmliſchen Reiches 
Peha könnte. 4. Mit gemeinſamen Kräften Her- 

ung einer ade f. Centralregierung in Peking, 
welche im Stande iſt, allein Ordnung und Ruhe zu 
bewahren. 

In dieſen Punkten beſtand faſt re allen Mächten 
Einvernehmen. Da die haiſerliche Regierung heine 
anderen Zwecke verfolgt, wird fie weiter ſtandhaft 
ihrem früheren Actionsprogramm treu bleiben. 
Wenn der Gang der Ereigniſſe, wie der Angriff der 
Rebellen auf unſere Truppen in Riutfhmang, 
und eine Reihe feindfeliger Handlungen der 
Chineſen an der Grenze unſeres Staates, z. B. die 
Beſchießung von Blagowfeſchtſchensk Rußland zur Ein- 
nahme von Niutſchwang und zum Einrücken der 
pr! ſchen Truppen in Gebiete der een veran- 
laßten, jo können lark zeitweiligen Maßregeln, 
welche ausſchließlich durch Ungeſetzlichkeiten hervorge- 
rufen find, um agrejfive re der chineſiſchen 
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Rebellen abzuwehren, keinesfa von irgend 
welchen ſelbſtſüch * Plänen Zeugni eben, 
welche der ol der haiſerlichen egie 


rung vollkommen fremd find. Sobald der 
Mandſchurei ernſte Ordnung wiederhergeſtellt iſt, die 
S Maßregeln zum Schuhe der Ci 

1 


. e r 1a betlglich 2 
m 
ceſſlon bedarf, — der efellfchaft ber inefifchen 


ſtbahn verliehen werden joll, wird auch das Nachbar⸗ 
reich Rußland nicht ermangeln, feine Truppen aus 
dieſen Gebieten zurückzurufen, vorgusgeſetzt, daß die 
ee wen der anderen ächte nicht im 
ege ſteht. Es iſt offenbar, daß die Intereſſen 
der anderen 1 Mächte un a Ti 
Geſellſchaften in dem von Rußland bejekten, den 
internationalen Kandel offenen Hafen Niutſchwa 
wie auch auf der Etſenbahnlinle, die von unſer 
Truppen wiederhergeſtellt wird, unverletzt bleiben und 
völlig geſichert find. Durch die Ginnahme Pekings 
iſt die erſte Hauptaufgabe, welche ſich die aiferliche 
Regierung fette, die Befreiung der Vertreter der 
Mächte mit allen ſich in der belagerten Stadt be- 
findlichen Ausländern, erreicht. Die zweite Auf- 
gabe, die Mitwirkung einer gefeßlichen ende era 
— Kerſtellung der Ordnung und der regelmäßigen 
eziehungen zu den Mächten, erſcheint bisher 
ierig in Folge der Abreiſe des Kaiſers, der Kaiſerin⸗ 
egentin und des Tſungli-Vamen aus der Reſldenz. 
Unter ſolchen Bedingungen findet die er: egie- 
rung nicht hinlänglichen Grund, daß die yo t- 
ht obald 


Ihe 

eine gelen g die Zügel 
in die Hände Vollmachten 
verſehene Vertreter zu Derhandlungen mit 
den Mächten ernannt hat, wird Rußland nach dem 
Einvernehmen mit allen auswärtigen Regierungen 
ſeinerſeits nicht ermangeln, zu dieſem Zwecke Bevoll⸗ 
mächtigte na enem Orte ju ſenden, wo die Ver- 
handlungen ſtattfinden werden. 


en weiter in Peking verweilen. 
chineſiſche Regierung 
nimmt und mit 


Landeszeitung. demnach weilte der Prinz Carl 
Otto wieder in der Reſidenz oder vielmehr auf 
Schloß Waldeskron und es ſchien alles in 
Frieden weiter zu beſtehen, wie bisher. Das 
Fräulein ſah verdroſſen drein. Keine Nachricht, 
keine Botſchaft drang zu ihr, — wozu war ſie 
eigentlich bei der hohen Dame geweſen? — Die 
einzige bemerkbare Veränderung brachte dieſe 
ſelbe Zeitung, ein Blatt, welches mit dem Hofe 
ſtets Fühlung behielt. War fie unverſchämt oder 
erkauft? — Genug, ſeit einiger Zeit enthielten 
die Kofberichte immer unverhohlenere Be- 
merkungen des Bedauerns darüber, daß des 
Landes einſtige Hoffnung, Prinz Carl Otto, durch 
unglückliche Privatverhältniſſe gebunden und in 
ſeinem Wollen gehindert ſei. 

Wenn Flore ſolche Artikel überfah, fo las fie 
ihr die Lindenbach mit dem entrüſteten Com- 
mentar: „Wie tactlos! — Wie unangenehm!“ — 
auf das genaueſte vor. 

Im September war Lores Kochzeit. Etwa vier- 
zehn Tage ſpäter erhielt Flore ein Brieſchen der 
Schweſter, aus Bellaggio, wo das junge Paar 
einige Wochen zu verbringen gedachte. Das Brief- 
chen war ſehr lakoniſch, aber die Empfängerin las 
es wieder und wieder mit freudigem Lächeln: 

„Liebe Flore! 

die mir angeborene Wahrheitsliebe zwingt mir 
gerade Dir gegenüber das Bekenntniß ab, daß ich 
vollkommen glücklich bin, weil ich ſehe, daß ich 
einen Menſchen glücklich mache. Daran, daß dies 
der Fall iſt, daran, daß wir zwei Beiden wirklich 
von Anbeginn an für einander geſchaffen wurden. 
zweifelt nicht länger 

deine treue Schweſter 
Lorette v. 


(Sort. folgt.) 


die Stellungnahme der Union. 


In der Erklärung, mit der die Regierung der 
nordamerikaniſchen Union den Vorſchlag Rußlands 
deantwortet hat, heißt es: 

Alle Mächte hätten die Abſicht, irgend einen = 
chineſiſchen Gebietes zu erwerben, weit von ſich gewieſen. 
Die Ziele der Mächte würden ſich nach Anſicht der 
Bereinigten Staaten aber beſſer durch eine gemein- 
ſchaftliche Beſetzung von Pekin, auf Grund inter natio- 
nalen Uebereinkommens erreichen laſſen, die ſo lange 
dauern müſſe, bis die chineſiſche Regierung wieder 

ergeſtellt und wirklich im Stande ſei, neue 

erträge abzuſchließen, welche eine Wiederher⸗ 
stellung der Garantien des Schutzes für die Zukunft 
el (ei Wenn diefe Autorität wieder herge- 


ellt ſei, fo hätten die Amerikaner, wie bekannt fei, 
den Munich, ihre Truppen aus Peking zurückzuziehen 
und in Friedensverhandlungen einzutreten, um auf 
diefem Wege die Geuugthuung für ihre gerechten An- 
fprüche zu erlangen. Die Vereinigten Staaten jeien der 
Anſicht, daß eine weitere Jortdauer der Bejehung 
Pekings nicht das letztgenannte Ergebniß haben werde, 
wofern nicht alle Mächte die gleichen Abſichten hegten. 
Jede Macht, welche ihre Truppen aus Peking 
zurückziehe, werde nothwendigerweiſe ihre Inter- 
eſſen in China dann auf eigne Fauſt zn wahren haben. 
Die Vereinigten Staaten hielten es für das Beſte, die 
verſchiedenen 1 der Truppen in Peking 
anzuweiſen, ſich über die Räumung der Stadt mit ein- 
ander zu verſtändigen, welche dann in Uebereinſtim⸗ 
mung erfolgen werde. Aus allen dieſen Erwägungen 
gehe hervor, daß, wenn die Mächte ſich nicht all⸗ 
gemein für eine Berlängerung der Occupation Pekings 
ausſprechen und nicht allgemeine Uebereinſtimmung 
unter ſich über dieſen Punkt erzielen würden, die 
Jereinigten Staaten ihren Befehlshaber in Peking 
anweiſen würden, die amerikanifhen Truppen aus 
Zeking ag aber erſt nachdem er ſich mit 
den übrigen Befehlshabern über den Zeitpunkt der 
Räumung und über fein weiteres Verhalten ver- 
ſtändigt habe. 


die Japaner verlaſſen Amon. 


die Landung japanifher Truppen in Amon 
hat bekanntlich viel böſes Blut gemacht. Jetzt 
hat ſich die japanifhe Regierung entſchließen 
müſſen, nachdem die chineſiſchen ene in 
Amoy ſich für die Sicherheit der Perſonen und 
des Eigenthums verbürgt haben, die japaniſchen 
Marinefoldaten wieder zurückzuziehen, obgleich 
Beweiſe für die Erneuerung einer antijapanijchen 
Bewegung hinſichtlich Formoſas vorliegen. Es 
verbleibt nur eine Schutzwache von 80 Mann an 
Land, die aber, wie auch die gelandeten 60 eng- 
liſchen Marineſoldaten, vermuthlich ebenfalls bald 
zurückgezogen wird. Japaniſche Truppen, die 
von Formofa nach Amon unterwegs waren, er- 
hielten Befehl, umzukehren. Der japaniſche 
Conſul wurde nach Tokio berufen. Die Lage in 
Amon gilt wieder als normal. 


die Vorgänge in Tſchili 

zeigen ein wenig verändertes Bild. Eine Meldung 
aus Schanghai beſagt: Es verlautet, daß der 

Kaiſer und die Kaiſerin-Wittwe ſich in Tai ⸗ 

nüen-fu, der Hauptſtadt von Schanſi, befinden. 

London, 3. Sept. (Tel.) Der „Times“ wird 

aus Schanghai vom 31. Auguft gemeldet: Es iſt 

offenbar, daß die Kaiſerin-Wittwe ſich nach wie 
vor von den Nathſchlägen der rachſüchtigen 

RNeactionäre leiten läßt, welchen auch die Flucht 
des kaiſerlichen Hofes aus der Kauptſtadt zuzu- 
ſchreiben iſt. 

Die hieſigen Zeitungen veröſſentlichen eine Mel- 
dung, nach welcher der Vormund des deſignirten 
Thronerben in Paotingfu ſich das Leben ge- 
nommen haben ſoll. Der „Times“ wird weiter 
aus Schanghai vom 2. September gemeldet, daß 
zwei amerikaniſche Ariegscorrejpondenten, welche 
Peking am 22. Auguft mit amerikaniſchen 
Miffionaren verließen, geſtern in Schanghai an- 
gekommen find. Sie haben unterwegs kaum 
einen Ehineſen geſehen. 

Der Petersburger „„Regierungsbote’ meldet aus 
peking: Der Geſandte in Peking, v. Giers, theilt 
aus Peking unter dem 20. Auguft als Gerücht 
mit, Prinz Tſching ſolle um Regenten ernannt 
werden, was ſich bisher nicht betätigt habe. Wie 
es ſcheint, gedenkt der Prinz nach Peking zurück- 
zukehren, hegt aber Befürchtungen, ſo lange ihm 
die 11 „ N nicht ſeine Freiheit garantiren. In 
Folge deſſen beabſichtigen die in Peking ſich auf⸗ 
haltenden zehn Würdenträger, ſich zum Genior des 
diplomatiſchen Corps zu begeben mit der Mitthei⸗ 
lung, daß ſie im Intereſſe der leichteren Löſung 
der Arifis wünſchen würden, den Prinzen Tſching 
nach Peking einzuladen. 


An der Beſetzung von Peking 
nahmen die Truppen der Alliirten in folgender 
Stärke Antheil: E 

Japaner: 6600 Mann Fußtruppen, 220 Mann 
Cavallerie, 450 Mann Genietruppen, 53 Geſchütze. 

Rufien: 3300 Mann Fußtruppen, 180 Mann 
Cavallerie, 22 Geſchütze. 

Engländer: 1832 Mann FZußtruppen, 400 Mann 
Cavallerie, 13 Geſchütze. x 

Franzofen: 400 Marineſoldaten, 18 Geſchütze. 

Amerikaner: 1600 Mann Jußtruppen. 150 
Marineſoldaten, 75 Mann Cavallerie, 6 Geſchütze. 

Am 25. Auguft hatten ſich 70 chineſiſche Sol- 
daten ergeben. Mit Ausnahme von 10, welche 
von den Japanern und Engländern zurückbehalten 
wurden, um über die Berhältnifje in der Stadt 
Auskunft zu geben, wurden fie ſämmtlich ent- 
laſſen. Am 27. ergaben ſich 260 Hofbeamte und 
Schloßwachen, unter ihnen ein Offizier, welcher 
nach dem japaniihen Hauptquartier überführt 
wurde. Da eine Parade der alliirten Truppen 
ſollte am 28. im kaiferlihen Schloſſe ftattfinden 
zur Feier des Sieges, wurde dieſer chineſiſche 
Offizier nach dem Schloſſe geſchickt, um dort die 
nöthigen Anordnungen zu treffen. Innerhalb der 
Schloßanlagen wurde eine große Anzahl von zum 
Sofe gehörigen Damen gefunden. Es wurden 
alle nöthigen Schritte japaniſcherſeits angeordnet, 
um dieſe Damen gegen jede Beläſtigung zu ſichern. 
Auch wurde ihnen mitgetheilt, daß die japaniſchen 
Truppen bereit wären, ihnen Nahrungsmittel 
und jegliche Unterſtützung zukommen zu laſſen. 


Eine Miſſionsſtation zerſtört. 

Nach einer in Rom beim Seminar für aus · 
wärtige Miſſion eingegangenen Depeſche aus 
Hankau iſt im ſüdlichen Schanſi der Miſſionar 
Alberico Erescitelli in grauſamer Weiſe ermordet 
worden; die ganze Miſſion befindet ſich in äußerſter 


Gefahr. 
In der Mandſchurei 


wurden von den Rufjen weitere Erfolge erzielt. 
General Grodekow telegraphirt unter dem 
31. Auguſt: General Rennenkampf 15 am 28. 
nach unbedeutender Gegenwehr mit 460 Nofaken | 
und einer Batterie Artillerie die Stadt Tſitſikar 

eingenommen. Dsſan-Zium-Scheu, der vor 
einem Monat ſich brüſtete, er werde Chaborows 


Obſtruction wurde 
den im Moment ihres Begi 8 
Fractionsgenoſſen vereinbart, und nicht Heine, 


nehmen und in Brand ſtecken, ſtoh. Am 29. 
wurden Recognoscirungen dem General Orlow 
entgegen ausgeſchickt. Nach Eintreffen der In- 
fanterie wird General Rennenkampf ſelbſt im 
Rücken des Feindes operiren, der die Ab- 
theilung Orlows aufgehalten hat. die mand- 
ſchuriſche Hauptlinie kann man für befreit an- 
ſehen; die erſte Periode der mandſchuriſchen 
Campagne dürfte beendet ſein. Am 28. Auguſt 
vertrieb das Mykolsker Detachement den Feind 
von dem rechten ufer des Mudandjan, wobei 
vier Geſchütze erbeutet wurden. Am 29. Auguſt 
überſchritt es den Fluß, nahm am 30. Auguſt 
Ninguta ein und verfolgte den Feind. 


Vom Jangtſegebiet. 

Schanghai, 2. Sept. (Tel.) Die in der Provinz 
Nanking anſäſſigen Ausländer werden in letzter 
Zeit beläftigt, und der britiſche Conſul iſt Be- 
leidigungen ausgeſetzt. Die Erregung nimmt in 
Folge des Landens von weiteren fremden Truppen 
in Schanghai zu. Li-Hung-Tſchang ſtattete heute 
früh dem franzöfifhen Conſul einen Beſuch ab 
und hatte eine längere Unterredung mit ihm. 

Der Reis im Mündungsgebiet hat in Folge 
Trockenheit eine Mißernte ergeben. 


die Fahrt der Truppentransportſchiffe. 

Das Kriegsminiſterium theilt über die Ae 
der Truppentransportſchiffe mit: Die Dampfer 
„Falle“ und „Dresden“ ſind am 1. September 
in Hongkong eingetroffen. der Geſundheits⸗ 
zuſtand iſt vorzüglich. „Sardinia“, „Rhein“, 
„fachen“, „Straßburg“ ſämmtlich am 1. Gep- 
tember in Singapore eingetroffen; an Bord 
alles wohl. N 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 3. Geptember. 

„alte“ und „Junge“ in der Socialdemohratie. 

Zu dieſem Kapitel liefert der Abg. Bebel einen 
intereſſanten Beitrag in einer Zuſchrift an die 
„Zeit“. Der nationalſociale Herr v. Gerlach hatte 
in der genannten Wiener Wochenſchrift ein Bild 
von der parlamentariſchen Gewandtheit des 
„Gentleman Socialdemokraten“ Heine bei Be- 
rathung der Zuchthausvorlage und der lex Heinze 
gezeichnet. Herr v. Gerlach hatte u. a. rühmend 
hervorgehoben, daß Heine im Gegenſatz zu 
manchem ſeiner Fractionsgenoſſen zur rechten 
Stunde tactvoll Maß zu halten verſtehe. Bei der 
dritten Leſung der Juchthausvorlage habe er ſich, 
da das Todesurtheil über die Vorlage ſchon ge- 
5 war, auf drei Worte beſchränkt. Der 

bg. Bebel bemerkt hierzu, „daß, als die dritte 
Leſung der Zuchthausvorlage ſich jo abipielte, 
wie Herr H. v. Gerlach ſie ſchilderte, die 
Fraction ſofort einſtimmig übereinkam, daß ihr 
Redner auf ſeine Rede verzichte, ein Beſchluß, dem 
Parteigenoſſe Heine ebenfalls zuſtimmte. Ohne 
die Zuſtimmung der Fraction hätte weder Partei- 
genoſſe Heine, noch ein anderer Redner aus 
eigener Macht auf das Wort verzichten dürfen.“ 

Herr v. Gerlach hatte ferner u. a. die aller- 
dings nicht zutreffende Bemerkung gemacht: „Die 
Obſtruction im Reichstage organiſirte Heine jo 
wirkungsvoll, wie das der ergrauteſte parla- 
mentariſche Beteran nicht ſachkundiger hätte thun 
können.“ Darauf erwidert nun Bebel: „Auch 
dieſe rde im 8 

nns anweſend 


ſondern Paul Singer organiſirte ſie, der auch 
von der Fraction durch Beſchluß den officiellen 
Auftrag erhielt, die Leitung zu übernehmen.“ Man 
Betr auch die Vorkämpfer des Zukunftsſtaats 
ind von Empfindlichkeit und den Eiferſüchteleien 
der „Bourgeoiſie“ nicht ganz frei. 


Grober Unfug! 

Das Geheimniß von Konitz iſt gelöſt. Die 
„Deutſche Reform” vom 2. September, das Blatt 
der Antiſemiten Moſch-Zörſter⸗Böckel, hat durch 
die — Kabbala der Juden den Konitzer Mord 
„aufgeklärt“. Ein „jüdiſcher Freund” () ihres 
deutſchen Bolks-Bundes hat 12 Aufklärung ge- 
geben: der Name Jehovas ſoll geehrt werden. 
Deshalb morden die jüdiſchen Secten „zur Ehre 
Jehovas“. Dann ſchreibt das Blatt mit uner- 
ſchütterlichem Ernſte: „Nun find. die Stamm- 
conſonanten des jüdiſchen Gottesnamens die 
Buchſtaben J 5 W H, und das Wort heißt mit 
den dazu gehörigen Vokalen Jaweh. „Jehovah“ 
klingt ſchöner, und dieſe Schönheit verdankt das 
Wort dem Vokal o. Ob man o oder a ſpricht, iſt 
Sache des Dialekts. „Jaweh“ ergiebt keine „mittlere 
Säule““ wohl aber das Wort „Jehovah“. 
Nun kommt das hkabbaliſtiſche Experiment: 
Kanten: Johann Hegemann — 3. 4 Polna: 
Agnes Hruza — A. H. Konitz: Ernſt Winter — 
E. W. dieſe Buchſtaben ergeben das Wort 
Jahweh; es mußte, um aus Kanten und Polna 
ein „Jahweh“ zu erzielen, ein E. W. hinzu- 
kommen. Daher war Ernſt Winter unrettbar 
den kabbaliſtiſchen Sectirern verfallen. Aber auch 
das Wort „Jehowah“ kommt dabei heraus! 
Kanten: Joh. Hegemann — Jo. H. Polna: Agnes 
Hrusa — K. H. Konitz: Ernſt Winter — E. W. 
Dieſe Buchſtaben ergeben richtig geordnet das 
Wort „Jehowah“. In kurzem werden wir ein 
weiteres kabbaliſtiſches Rechenexempel veröffent- 
lichen, welches den Zuſammenhang von Tisza- 
Ezlar und Skurz ergiebt.“ 

Wollen die Herren Hans v. Moſch, Oberlehrer 
Prof. Dr. Förſter, M. d. R. Abg. Dr. Böckel, die 
„Führer“ einer antiſemitiſchen Richtung, ſolchen 
Blödſinn wirklich vertreten. 


Vom Boerenkriege. 


Nachdem die Boeren aus 15 en Stellungen vei 
Belfaſt vertrieben worden ſind, werden ſie vom 
General Buller in der Richtung nach Norden 
verfolgt. Buller iſt am Freitag 14 Meilen auf 
der Straße nach Endenburg vorgerückt und hat 
den Krohkodilfluß überſchritten. Die Boeren ziehen 
ihre Streitkräfte in den Krokodilbergen zu- 
ſammen, wo ſich alle Commandos mit Ausnahme 
derjenigen von Carolina und Ermelo befinden. 
Wie auch die Burghers in Pretoria erklären, 
würden die Boeren, falls es den Engländern ge⸗ 
länge, die Eiſenbahnlinie nach der Delagoabai zu 
beherrſchen, genöthigt ſein, ſich in das ungeſunde 
und ſumpfige Gebiet von Buſhveldt zurück- 
zuziehen. — Da nun das Erſtere von den Boeren 
nicht mehr verhindert werden kann, muß das 
Letztere bald eintreten und unaufhaltſam rückt 
das bittere Ende heran. Formell hat der engliſche 
Obercommandirende dieſes Ende auch bereits 


decretirt. 
Auf dem Drahtwege wird uns heute gemeldet: 


Fahnen. Auf dem Paradeplatz angelangt, ritt 
d e We n Dohenen die Doi des 
offenen Vierecks; die Regimentscommandeure 


dem Wunſche, da 


London, 3. Sept. (Tel.) Die Blätter melden, 
Lord Roberts ſoll am Sonnabend in Belfaſt eine 
Proclamation erlaſſen haben, durch welche 
Zransvaal in aller Form annectirt werde. 
Capſtadt, 2. Sept. (Tel.) Oberſt Plumer 
wurde heute früh ausgeſandt, um das öſtlich 
von Piennarsriver liegende Commando von 
Pretorius zu verjagen. Nach längerem Gefecht 
gelang ihm dies. Er nahm 26 Boeren gefangen 
und erbeutete 90 Gewehre, 1000 Stück Dieh und 
31 Wagen. 

Eine von Lord Roberts unterzeichnete Pro- 
clamation iſt in Bloemfontein veröffentlicht 
worden, welche das Verbrennen von über dreißig 
Farmen zur Strafe für Zerſtörung der Eiſenbahn 
anordnet und fünfzig weitere Farmen mit Geld- 
ſtrafen bis zu einer halben Krone per Morgen 
für ähnliche Vergehen belegt. Eine halbe Krone 
bedeutet den achten Theil des durchſchnittlichen 
Werthes der Farmen in jedem Gebiete. 


Deutſches Reich. 


W. T. Berlin, 1. Sept. [Die Herbſtparade 
der Berliner Garniſon.] Die heutige große 
Herbſtparade des Gardcorps unterſchied ſich von 
denen der letzten Jahre ſowohl durch die Zahl 
und Anordnung der aufgeſtellten Truppen, wie 
auch durch eine Reihe außergewöhnlicher Ver- 
anſtaltungen. Sie begann bereits um 8½ Uhr 
und verlief bei herrlichem Wetter. Große 
Menſchenmengen hielten von früh an die in 
Betracht kommenden Straßenzüge: Unter den 
Linden, Friedrichſtraße und Belle-Allianceſtraße, 
ſowie die Umgebungen des Paradefeldes beſetzt; 
der Wagenpark war reicher vertreten denn ſe. 
Einen bevorzugten Platz hatte eine Deputation 
deutſch-amerikaniſcher Sänger erhalten, die hier 
iſt, um dem Kaiſer Dank für feine Stiftung ab- 
zuſtatten. 1 

Beſonders groß war die Zahl der Fürftlic- 
keiten, die ſich zu der Parade einfanden; während 
die in Berlin und Potsdam garniſonirenden 
Prinzen bei ihren Regimentern eingetreten waren, 
verſammelten ſich in der Nähe des Steuerhauſes 
die übrigen hier eingetroffenen Fürftlichkeiten 
mit den Herren ihres Gefolges, dazu das Haupt- 
quartier des Kaiſers. die Stäbe und die fremd- 
herrlichen Offiziere in ihren maleriſchen Uniformen 
bildeten eine rieſige glänzende Gruppe, der ſich 
auch die Offiziere der hier weilenden fremd- 
ländiſchen Regimentsdeputation des k. u. k. 
öſterreichiſch-ungariſchen zuſaren-Regiments Nr. 18 
angeſchloſſen hatten. Die Kaiſerin, im weißen 
Gewand, mit den Abzeichen ihres Küraſſierregi- 
ments und dem dreiſpitz, das Band des Schwarzen 
Adlerordens umgelegt, nahte zu Pferde, Prinzeß 
Victoria Luiſe und die jüngeren Prinzen erſchienen 
zu Wagen ebenſo die hier weilenden fürſtlichen 
Damen. Der Kronprinz war mit feiner Com- 
pagnie ſchon um 8 Uhr auf dem Platze 
angelangt. der Monarch, in der Generals- 
uniform mit den Abzeichen des erſten Garde- 
Regiments zu Fuß und dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens, den Feldmarſchallſtab in der Hand, 
einen dunklen Braunen reitend, war um 7½ Uhr 
aus dem königlichen Schloſſe an der Spitze der 
Fahnencompagnie des erſten Garde-Regiments 
zu Fuß aufgebrochen, hinter ſich einen Wald von 


ritten heran und empfingen die Fahnen, worauf 
ſie ſich zu ihrer Truppe zurückbegaben. Nunmehr 
begann das Abreiten der Front. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin, die Fürftlichkeiten und die un- 
geheure Suite, die Prinzeſſinnen und ihre damen 
im Wagen bewegten ſich die endloſen Linien ent- 
lang, während die Fahnen ſich ſenkten und die 
Muſik die Nationalhymne ſpielte. Das zweite 
wurde vom linken Flügel ge- 
Erſt gegen 9% Uhr war das Ab- 
beendet. Nun folgte der Vorbei⸗ 
marſch. Die Leibgendarmerie und die Garde⸗ 
Jäger zu pferde gingen in Zügen im Schritt 
vorüber, lautlos und langſam, dann ſetzten 
Trommeln und Pfeifen ein und in breiter Regi⸗ 
mentscolonne kamen die glänzenden Maſſen im 
dröhnenden Gleichſchritt heran; die Bajonete blitzten 
in der Sonne. Der Kaiſer führte das erſte Garde⸗ 
Regiment 3. 3. feiner hohen Gemahlin vor. Mit 


den Garde-Sägern ging die Compagnie der China- 


Jäger vorüber, in graugrüner Litewka, vor ihnen 
die ſämmtlichen neuen für China beſtimmten 
Fahnen. 
Die oſtaſiatiſche Eiſenbahn-Bau-Compagnie war 
neben der Guite aufgeſtellt, um der Parade als 
Zuſchauer beizuwohnen. Es folgte der farben- 
freudigſte und bewegungsvollſte Theil des mili- 
täriſchen Schauſpiels, der Vorbeimarſch der be- 
rittenen Truppen im Schritt. die Naiferin, 
escortirt von ihrer Leibgarde, ritt zur Dragoner 
Kaſerne zurück, um dort den Wagen zu beſteigen. 
Der Kaiſer hielt Kritik ab und ſetzte ſich dann 
an die Spitze der Fahnen und Giandarien, um 
zum Schloß zurückzukehren. Das Publikum be- 
reitete den Majeſtäten lebhafte Ovationen. 
a wurde zum Oberleutnant be- 
Die Paradetafel fand um 6 Uhr ſtatt. Im 
Laufe des Nahles erhob der Kaiſer ſich zu einem 
kurzen Trinkſpruch, in welchem er etwa fagte, 
er trinke auf das Wohl ſeines Gardecorps mit 
ß ihm Gott verleihen möge, daß 
es im Krieg wie im Frieden auch in Zukunft ſich 
bewähren möge wie bisher. Er ſchließe in den 
Trinkſpruch ein die Truppen des 3. Armeecorps, 
die heute mit vor ihm defilirt ſeien, vor allem 
auch fein Leib-Grenadier-Regiment. Der Kaiſer 
ſchloß mit drei Hurrahs. Nach der Tafel hielt 
das Kaiſerpaar Cercle. 


* [Für den Winterbedarf unſerer oſtaſiati⸗ 
ſchen Truppen] hat das Obercommando einer 
Berliner großen pelzwaarenfirma eine nach vielen 
Tauſend Stücken zählende Lieferung von Litewken 
aufgegeben. Diefe Litewken find, wie der „Conf.“ 
mittheilt, aus ruſſiſch-grauem ſtarnen Tuch her⸗ 
geſtellt und vollſtändig mit Katzenfell gefüttert. 
Außerdem find für den Winterbedarf der 
Truppen pelzgefütterte Handſchuhe aus dem 
gleichen Stoff wie die Litewken und für die 
Cavallerietruppen Schuhwerk mit gleichem Pel- 
futter beſtellt worden. Der Beſtellung bezieht fich 
nur auf Mannfchaftsausrüftungen, doch müſſen 
fich auch die Offiziere mit Pelzwerk verſehen, für 
eſſen Beſchaffung ſie perſönlich zu ſorgen haben. 

* [Neues gen In der Armee ſoll be- 
kanntlich ein neues Gewehr, M. 98, eingekührt 
werden. Wie es hieß, ſoll dieſe Einführung im 
Rahmen des Etats nur allmählich erfolgen. Dem 


* 


tritt ein Gewährsmann der „Leipz. Dolkszig.“ 
entgegen, der behauptet: 

Schon ſeit einem Jahre arbeiten viele Kundert Hände 
Tag für Tag an der Kerſtellung des neuen Gewehrs 
M. 98 und zwar in den Militärwerkſtätten zu Spandau, 
Erfurt und Danzig. In jeder dieſer Werkſtätten 
ſollen täglich rund 100 neue Gewehre ſix und fertig 
geftellt werden, mindeſtens alfo zuſammen rund 
Gewehre. Doch verfihert mir mein Gewährsmann, 
daß in Erfurt pro Tag noch mehr als 100 Stück her ⸗ 
geſtellt würden. Gut 100 000 1 M. 98 ſeien 
ſchon fertig geſtellt und wohl zwei Millionen Stück er ⸗ 
fordere das deutſche Heer. 

* [Borkehrungen gegen die Peſt.] Die Nach- 
richten über den Ausbruch der Beulenpeſt in 
Glasgow lauten heute einigermaßen bedenklich, 
da zu den alten Peſtfällen neue hinzugetreten 
ſind. Die Abſperrung der erſten Kranken ſcheint 
nicht fo rechtzeitig bewirkt worden zu fein, daß 
ſie nicht mit ſehr vielen Perſonen in Berührung 
. waren und man muß ſich daher auf 

ie Möglichkeit vorbereiten, daß die Seuche in 
Glasgow noch mehr Opfer ergreifen wird. In 
Deutſchland, ganz beſonders in den Kafenſtädten, 
find gegen einen Einbruch der Seuche alle Dor- 
kehrungen getroffen worden, die die Wiſſenſchaft 
und eine wohlgeordnete Verwaltung an die Hand 
geben. In dieſen Vorbereitungen liegt unſere 
beſte Sicherheit, und es iſt zu erwarten, daß man 
in Anwendung der beſchloſſenen Maßregeln ſehr 
entſchieden auftreten, ſich aber auch von aller 
Kleinlichkeit fernhalten wird, durch die nur un ⸗ 
nöthige Beſorgniß hervorgerufen werden kann. 
Hierzu ift eine Anordnung zu rechnen, die von 
den mecklenburgiſchen Behörden in Wismar ge- 
troffen worden ift. Ein kleiner Dampfer „Falke“, 
der mit Dergnügungsreifenden aus den Bädern 
Travemünde und Bottenhagen eine Fahrt zum 
Beſuch von Wismar unternommen hatte, wurde 
dort am Landen verhindert, bis ſowohl Schiff 
wie Paſſagiere von einem Arzt auf Peſtgefahr 
hin unterſucht und als ſeuchenfrei erklärt worden 
waren. Es iſt wohl kaum nöthig, auf die Klein- 
lichkeit eines ſolchen Verfahrens hinzuweiſen, das 
einfach darauf hinausläuft, zwiſchen Nachbarorten 
deſſelben Landes eine künſtlicheguarantäneſchranke 
zu ſchaffen. Wenn der aus Travemünde kommende 
Dampfer in Wismar auf Peſt unterſucht werden 
mußte, ſo müßte er von rechtswegen ſich nach 
feiner Rückkehr nach Travemünde, d. h. nach 
einer zmölfftündigen Abweſenheit, dort auch 
wieder auf Peſt unterſuchen laſſen, da er ſa in 
Wismar verſeucht worden ſein könnte. Solche 
Beläſtigungen des kleinſten Küſtenverkehrs liegen 
ſicher nicht in den Abſichten der maßgebenden 
Reichsbehörden. 

* [Die Beſeitigung des Maximal- Arbeitstages 
im Bäckergewerbel ſcheint bevorzuſtehen. Wie 
Berliner Blätter melden, foll die preußiſche Regie · 


rung beabſichtigen, die Einführung einer Minimal- 


Ruhezeit von 48 Stunden wöchentlich zu verlangen. 
Die Nachricht bedarf der Beſtätigung. 
Belgien. 

Dünkirchen, 31. Aug. Anläßlich des Kusſtandes 
der Matroſen und Heizer im hieſigen Hafen wird 
dieſer von mehreren Compagnien Infanterie und 
von Küraſſieren bewacht. 3000 Ausftändige haben 
vor dem Kauſe des Schiffsmaklers Debaecker eine 
Kundgebung veranſtaltet, weil dieſer engliſche 
Arbeiter kommen ließ. Eine Schwadron 
Küraſſiere hat die Straße gesäubert. : 


Danziger Lokal-Zeitung. 

Danzig, 3. September. 
Metterausfichten für Dienstag, 4. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Heiter bei Wolkenzug, ſchwül, warm. 


[der Beſuch des Kaſſerpaares in Cadinen] 
ſoll nun auf den 15. September feſtgeſetzt ſein. 
Nach den bisherigen Dispoſitionen wird die Ab- 
fahrt von Stettin unmittelbar nach Beendigung 
der dortigen Kalſermandver am 14. September, 
Abends, erfolgen, der Koßzug geht bis Elbing 
und von dort aus wird das Kaiſerpaar zu Wagen 
nach Cadinen fahren. Ueber die Länge des 
Cadiner Aufenthaltes iſt noch keine Beſtimmung 
getroffen. 


[Herr Dberpräfident v. Gohler] iſt 
aus Königsberg zurückgekehrt und hat 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


* [Die Generalſtabsreiſe des 17. Armeecorps], 
welche von 24 Offizieren unter Leitung des Herrn 
Oberſtleutnants v. Kroſigk unternommen werden 
wird, dauert vom 27. September bis zum 
12. Oktober. Auf der Reiſe werden die Kreiſe 
Rofenberg, Löbau, Strasburg, Briefen und 
Graudenz berührt werden. 


eute 
eine 


„Vor vierzig Jahren], am 2. September 1860, 
wurde die kleine preußiſche Marine von einem 
herben Unglücksfall betroffen, indem der Schooner 
„Frauenlob“ in der Nähe der japaniſchen Inſeln 
in einem ſchweren Taifun mit Mann und Maus 
unterging. Das Schiff gehörte dem Geſchwader 
unter Capitän zur See Sundewall an, welches 
zum erſten Mal die preußiſche Flagge in Oſtaſien 
zeigte und welches entſandt war, um mit China, 
Japan und Siam Kandelsverträge abzuſchließen. 
Es beſtand aus der Dampfcorvette „Arkona“, 
der Gegelfregatte „Thetis“, dem Kriegsſchooner 
„Frauenlob“ und dem Transportdampfer „Elbe“. 
„Thetis“. Capitän z. S. Jachmann, und „Frauen- 
lob“. Capitänleutnant erſter Klaſſe Reetjke, ver- 
ließen am 25. Oktober 1859 Danzig und am 
5. Auguft 1860 traf das letztgenannte Schiff in 
Singapore ein. Bon hier aus ſetzte das Flagg- 
ſchiff „Arkona“. begleitet von „Frauenlob“, am 
13. Auguſt durch die van Diemensſtraße die Reife 
nach Jeddo fort. Am Abend des 1. September 
kam ein gewaltiger Orkan auf, beide Schiffe wur- 
den von einander getrennt und am 2. September 
in der Frühe hatte der Taifun fein Opfer ge- 
fordert, der Schooner „Frauenlob“ und mit ihm 
vier Offiziere, ein Arzt und 41 Mann waren in 
der Tiefe begraben. Mit ihm zuſammen war 
die engliſche Kriegsbrigg „Camilla“ mit 120 
Mann Beſatzung in dem Taifun zu Grunde ge- 
gangen, der ſeinen verheerenden Weg nach der 
Küſte von China nahm und dort am 3. Septbr. 
über 100 chineſiſche Iſchunken an den Klippen 
zerſchmetterte. 


„ Abfahrt der Manöverflotte.] Nachdem 
eſtern noch zahlreiche Mannſchaften der ver- 
chiedenen Schiffe mit Landurlaub ſich hier und 
in den Ortſchaften unſerer Umgegend aufgehalten 
hatten, iſt die Flotte heute Vormittag mur 10 eder · 
aufnahme ihrer taktiſchen Uebungen wieder in 
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Winde aus nördlichen Richtungen wahrſcheinlich. 


See gegangen. die in der Weichſel und f 
ER Die Küſtenſtationen haben den Gignalball auf- 


an den Molen liegenden Schiſſe verließen 5 
nach und nach den 95 Me 2 zuziehen. 
ichteten 1 e egenden ba ya N a 
— — rei Boa ae 1 7 en ‚  * [Meitjpiele.] Wie ſchon berichtet ift, fanden 
werden jedoch das Geſchwader anſcheinend noch am Sonnabend Vormittag von 8 bis 12 Uhr dei 
einige Tage in der Nähe unferer Bucht halten, ſchönſtem Wetter auf der Wieſe in Jäſchkenthal 
denn Neufahrwaſſer bleibt bis morgen Vor- die Wettſpiele der Danziger höheren Schulen 
mittag 11 Uhr, wo die letzte poſt abgeholt wird, | Halt. Den Anfang machte ein e 4 
noch Poſtſtation für das geſammte Geſchwader. don je ſechs Schülern der verſchiedenen Anſtalten 
Bon da ab iſt Sanitz auf Rügen Poſtſtation. ausgeführt und vom kal. Gnymnaflum gewonnen 
Das wegen Kavarie in Kiel zurückgebliebene wurde; an zweiter Stelle war die Oberrealſchule 
Torpedo-Divifionsboot „D. 10° wird ſich heute | St. Petri. Im Lawn-Tennis maßen . ie mn 
wieder bei der Flotte einfinden. Am 6. Gep- Spieler der vier Anftalten; im erſten Gange be- 
tember ſoll die Flotte vor Swinemünde er- 5 ſich die beiden Oymnaſien, im Endſpiel 
feinen, wo fie am 6. und 7. durch Admiral ſtegte das könig Gumnaſſum. Im Barkauf 
v. Köſter inſpicirt wird. blieben Sieger zwölf vom ſtädtiſchen Gnmnafium 
Der Beſuch des Geſchwaders durch unſere über zwölf vom königlichen Gymnasium. * 
einwohnerſchaft war namentlich geſtern ein jeher ] St. Johann gegen re — 1 
großer. Um 3 Uhr gingen die Dampfer „Binefa“ | Wannen den Gieg ach ung Auer en 
und „Richard Damme“, erſterer bis auf den ee 5 
dan — ee von St. Petri. Ebenfalls im Schlagball ſiegte 
das Kal. Gnmnaftum gegen St. Johann. Im 
Cricket blieben Sieger das ſtädtiſche Eymnaſium 
gegen St. Johann und die beiden Realanſtalten 
gegen Mannſchaften des gl. SEymnaſiums. Im 
Fußball kämpften Schüler der oberen Klaſſen 
des ſtädtiſchen Enmnaſiums gegen folhe von 
Realgyumnaſten und gewannen in letzter 
Minute durch ein erobertes Thor den Preis. 
Im Fauſtball erwies ſich das königliche dem 
ſtädtiſchen Gnmnafium überlegen. Zum Schluß 
hielt Herr Director Kahle eine Anfprähe und 
vertheilte Eichenkränze an die ſiegreichen Mann- 
ſchaften. Die beiden Gymnaſtener hielten je vier, 
die Realanſtalten je zwei Kränze. Ein Jauſtball⸗ 
Wettkampf zwiſchen den letztgenannten Anftalten 
iſt auf Mittwoch verſchoben worden. 


* [Ausbeutung von Zorf- etc. Lagern.] Die 
Miniſter für Ländwirthſchaft und Fandel und 
Gewerbe beabſichtigen angeſichts der Kohlennoth 
Maßnahmen zur rationellen Ausbeutung der 
vorhandenen Lager von Torf, Mineralien und 
Braunkohlen zu treffen. Zu dieſem Zwecke 
werden Ermittelungen über die in der Monarchie 
vorhandenen, noch nicht ausgebeuteten derartigen 
Lager angeſtellt. 


[Fahrkarten ⸗Kutomate.] Auf den Bahn- 
höfen zu Danzig, Zoppot, Oliva und Langfuhr 
find zur Erleichterung des Eiſenbahn-Verkehrs 
an den ſogenannten „billigen Tagen“ auto- 
matiſche Jahrkarten-Berkäufer aufgeſtellt und 
ſeit geſtern in Betrieb genommen. der am 
Hauptbahnhof Danzig (dicht vor der Sperre) 
aufgeftellte bedient bis jetzt allerdings nur Fahr- 
gäſte 2. Klaſſe. Gegen Einwurf eines Einmark⸗ 
ſtlckes giebi derſelbe eine mit dem Löſungstage 
abgeſtempelte Rückfahrkarte zu 70 Pf. und drei 
Zehnpfennigſtücke heraus. der Zoppoter Auto- 
mat giebt beim Einwurf eines Fünfzigpfennig- 
ſtückes ein Billet 3. Klaſſe nach Danzig, der 
Dlivaer desgl. mit Jurüdyahlung von 15 Pf. 
Einſtweilen ſtellt dieſer automatiſche Fahrkarten- 
Verkauf einen Verſuch dar. Bewährt ſich der 
letztere, dann wird eine weitere Ausbildung 
dieſes bequemen Fahrkarten-Berhaufs wohl nicht 
ausbleiben. 


O [Sedanfeiern.] Wie alljährlich fo haben auch 
diesmal die hieſigen kgl. Werkſtätten die Erinnerung 
an die Ereigniſſe bei Sedan in beſonders feſtlicher 


Damme“ am Zop 
diejenigen noch aufzunehmen, 


habt, die im Fahrwaſſer liegenden Kreuze 

die Torpedoflotte zu ſehen, jetzt ſollten die großen 
Panzer in der Nähe beſichtigt und, wenn es er- 
ſaubt würde, auch beſtiegen werden. Das erſte 
Schiff, das paſſirt wurde, war die „Sachſen“. 
Bereitwilligſt wurde die Erlaubniß zum Beſteigen 
des Schiffes ertheilt. Die Natroſen ergriffen die 
zugeworſenen Seile und bald lag der Ver- 
gnügungsdampfer friedlich neben dem Eiſen⸗ 
Roloß. An Bord gekommen, galt es, einen mög- 
lichſt geſprächigen und unterrichteten Führer zu 
finden. Solche boten ſich freundlichſt in Mengen 
an. Die ſchon 23 Jahre alte „Sachſen“ ift von 
den neueren Schiffen weſentlich ern ob- 
gleich ſie ſich ſchon diverſen Mo erniſtrungen 
unterziehen mußte und auch in nächſter Zeit 
wieder einen Umbau durchmachen ſoll. Sie iſt 
bekanntlich das Stammſchiff der nach ihr be- 
nannten Klaſſe, die urſprünglich als Ausfall- 
Corvetten, jetzt als Linienſchiffe dritter Klaſſe im 
Schiffsverzeichniß aufgeführt ſind. Beſonderes 
Intereſſe erweckten natürlich bei den meiſten 
Befuhern die Armirungseinrichtungen und die 
Panzerungen. Nach Beſichtigung der „Sachſen“ 
wurden die beiden neuen Linienſchiffe „Kaiſer 
Wilhelm II.“ und „Kaiſer Friedrich III.“ um- 
kreiſt, denn man konnte den einladenden Zu- 
rufen der Mannſchaften keine Folge geben, da 
die Zeit zur Rückfahrt drängte. Die Beſichtigungen 
waren für alle Theilnehmer recht lehrreich und 
intereſſant. 


* [3um Schlußmanöver der Flotte.] Die vier 
Panzerkanonenboote der Pivifion Danzig, ſowie 
die Artillerieſchulſchiſfe „Mars“ und „Carola“ 
und das Torpedoverſuchsſchiff „Friedrich Karl“ 
werden erſt am 11. September zwecks Theil 
nahme an den. Schlußmanövern der Lebungs- 
flotte ſich anſchließen. 

ISedanfeier. ] In üblicher Weiſe hatten geſtern 
am Sedan-Gedenktage die militäriſchen Gebäude 
und Etabliſſements ſowie die übrigen Reichs-, 


Staats- und Communalgebäude, eine Anzahl 0 77 5 
Ta ung Fabrinen und Chtfte riagden⸗ ee n Cor hubend genen, 2 


uch angelegt. 


* [Gonntagsverhehr.] Am geſtrigen Gonn- 
tage find auf unſeren Eifenbahn Lokalſtrecken 
19 395 Fahrkarten verkauft worden und zwar 
in Danzig 10 561, Langfuhr 2165, Oliva 1137, 
Zoppot 2091, Altſchottland 781, Bröſen 463, Neu- 
fahrwaſſer 2211. Der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen e ig 9398, Langfuhr- 
Oliva 8678, Oliva-Zoppot 6406, Danzig-Neufahr- 
waſſer 6466, Langfuhr-Danzig 10124, Dliva- 
Langfuhr 9470, Joppot-Oliva 7130, Neufahr- 
waſſer-Danzig 7247. 


* [Die Einziehung der Nickelzwanzigpfennig⸗ 
ſtüche dürfte nicht mit ſoviel Mühen wie die 
der ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke verbunden 
fein. Bon den Nickelzwanzigpfennigſtücken ſind 
im ganzen für etwas über 5 Millionen Mark 
ausgeprägt worden, während von den filbernen 
Zwanzigpfennigſtüchen für nicht weniger als 35,7 
Millionen Mark ſeinerzeit im Umlauf waren. 
Don der letzteren Summe ſind inzwiſchen für 
28 Millionen Mark Stücke zur Einziehung ge- 
langt, immerhin ift der übrig ebliebene Reft von 
77 Millionen Mark noch größer als der ganze 
Betrag, für welchen Nickelzwanzigpfennigſtücke 
in Umlauf geſetzt worden waren. 


[ Winter-Fahrplan.] Für den diesjährigen 
Winter-Sahrplan der königk. Eiſenbahn-Direction 
Danzig iſt ſetzt der endgiltige Entwurf er- 
schienen. Derjelbe enthält gegen den am 1. Auguft 
herausgegebenen erſten Entwurf, aus dem wir 
die für unferen Derkehr wichtigſten Fahrpläne 
bereits mitgetheilt haben, nur ſehr wenige 
Aenderungen von Belang. Für die Strecke 
Danzig-Dirfhau ift nur eine um 2 Minuten 
beſchleunigte Fahrzeit des um 9.58 Abends hier 
abgehenden Zuges zu erwähnen. Für die Strecke 
Danfig-Zoppot waren im erſten Entwurf 
bereits 31 von Danzig und 29 von Zoppot täg- 
lich abfahrende Lokalzüge enthalten. Dieſe Zahlen 
find im endgiltigen Entwurf noch um ein Jug- 
paar vermehrt worden. Es wird von Danzig 
nach Zoppot um 10 uhr Abends (wiſchen den 
Zügen 95 und 11.5 Abends) und von Zoppot 
um 6.55 Morgens Gwiſchen den Zügen 6.05 und 
7.5 Morgens) ein Zug abgelaſſen werden. Auf 
der Strecke Danzig-Prauf wird Nachmittags 
ſtatt um 6.40, ſchon um 6.3 I. von Danzi 
nach Prauſt abgelaſſen, der dort 6.97 (ſtatt 7 Uhr 


wo nach einigen einleitenden Muſikpiecen der Pelz⸗ 
ſchen Musikkapelle aus Elbing der Director der Fabrik, 
Kerr Major Preſtel, eine Anſprache hielt, in der er 
beſonders der Kameraden gedachte, die im fernen 
Oſten die chineſiſchen Barbaren zu ftrafen berufen find, 
dort Schulter an Schulter mit den Soldaten der 
anderen Gulturvölker kämpfend und blutend für 
Civiliſation und humane Sitten. Die Rede 1 e mit 
einem Kaiſerhoch. Dann formirte ſich der Zeitzug, 
um unter Vorantritt der oben genannten Muſitk⸗ 
kapelle nach dem W Withelm-Schützenhauſe 
u marſchiren, wo in den beiden prächtigen Parks des 
Etabliſſemente ſich bald ein fröhliches Leben und Treiben 
entwickelte. Der Männergeſangverein „Boruſſia“, aus 
Angehörigen der Gewehrfabrik zuſammengeſeßtzt, bra 

in ſeinem Bohal-Concert unter der Leitung feines 


volle, theils patriotiſche, theils heitere Liederperten Zu 
Gehör, von denen das Eingangslied, „Dem Kaiſer“ 
beſonders gefiel. Im Laufe des Nachmittags fand noch 


Fackelpolonaiſe ſtatt. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt. 

In ganz ähnlicher Weiſe begingen die Angeſtellten 
der königlichen Artillerie-⸗Werkſtatt die Sedanfeier. 
Dieſelben marſchirten in corpore nach dem Klein- 
ee Hier concertirte die Kapelle des drehe 

el; jun. aus Marienburg. Die einleitende Gef 
hielt Ferr Director Major Paetow. In den weit 
ausgedehnten Parkanlagen kummelte ſich Alt und Jung 
in fröhlichſter Stimmung, bis die vorgerückte Zeit zur 
re mahnte, 

Der Kriegerverein in Schidlit beging am Sonnabend 
im feſtlich geſchmückten Saale des Kameraden 

den Sedangedentktag durch einen Commers., bei welchem 
der Vorſitzende die Feſtrede hielt. 


„zum Vorortverkehr Neufahrwaſſer - Danzig 
Bon Montag den 3. d. Mis. ab wird von den feit dem 
2. Juli d. Js. ichen Neufahrwaſſer und Danzig 
nur mit Wagen Klaſſe eingelegten Nachzügen 
der Nachtzug Nr. 867 (ab Neufahrwaſſer 7.20 
Abends, in Danzig 7.26 Abends) nicht mehr ver- 
kehren. Dagegen wird der Nachzug 865 (ab Neufahr- 


fernerweit in der bisherigen Weiſe bis Prauſt ver 
kehren. 


r. [Ortsverein der — 1 „Iſt Organiſation 
nöthig und welches iſt die beſte?“ fo lautete das 
Thema, über welches Herr Generalſecretär Bambech 
aus Berlin am Sonnabend Abend in einer von circa 
Ben beſuchten Derfammlung des Ortsvereins der 
iſchler und verwandter Berufsgenoſſen re ſprach. 
Der Vortragende begründete zuerjt ausführlich den 
Werth der Organifation und zog dann eine Parallele 


eintrifft, und von Prauſt nach Danzig wird der zwischen den Leiſtungen der Gewerkvereine (5, P.) und 
für 15 Abends 1 Zug um 7.9 Abends ben deutſchen U iter- Verbande. (Asen ders 


wurde dabei der Werth der Arbeitsloſen- und Noth- 
fall-Unterſtützung hervorgehoben, welche die Gewerk- 
vereine ſeit lange eingeführt haben und die ſich gut 
bewährt hat. Während die Gewerkvereine zu dieſem 
Zweck 28 Proc. ihrer Einnahme ausgeben, gebe der 
Derband nur 8 Proc. dafür aus. Dagegen geben die Ge⸗ 
werhvereine weniger für Streins aus. Dies wurde 
vom Referenten damit begründet, daß Streiks immer 


abgelaſſen und ſo beſchleunigt, daß er zu der im 
erſten Entwurf auf 7.3 angeſetzten Ankunftszeit 
in Danzig eintrifft. 


= [Mofterabfperrung.] Auf eine Bekannt- 
machung des Magiftrats, betreffend eine morgen 
eintretende Waſſerabſperrung für Deuter 


aſſer, Schellmügt. Legan, machen wir mehr ausfichtstos jeien, ja daß jogar Arbeitgeber, die 
chl eriode arbeiten 8 in 
änlerefjenten . ee Opfer ee . dies ieh im ber Darkı-Arbeiter- 


ſei. Zum Schluß forderte Redner auf, 
in zahlreicher beizutreten. Der Vor- 
nde, Kerr Friefe, konnte die ung machen, 
wieder mehrere Neuaufnahmen erfolgt ſeien. 


[ Sturmwarnung. Die Seewarte 
lieſes Au 5 1 Telegramm: 

efes imum bei Kiga ximum von 
5 Dim. über Weſt- Irlands macht ſtürmiſche 


Nachmittag auf dem Fabrikhofe u e ngefunden, 


Geltendmachung ihrer 


Dirigenten, Herrn Taubſtummenlehrers Radau, klang- _ 


eine Verlooſung für die Jugend ſowie ſpäter eine 


waſſer 6.20 Abends, in Danzig 6,36 Abends) auch 


3 


„Rückkehr eines Verſchollenen.] Dor etwa 25 
Jahren wanderte — wie die „„Dirſch. 3.“ erzählt — 
aus Ariefkohl im Danziger Werder der Sohn des 
Mühlenbeſichers Ohl (jetzt Rentier in Cangfuhr) nach 
Auſtralien aus und blieb durch eine Reihe von Jahren 
verſchollen, ſo daß ſchließlich ſeine Todeserklärung 
durch das königl. Amtsgericht erfolgte. Jetzt iſt plötz⸗ 
lich der Bericollene heimgekehrt. Er ift ein wohl⸗ 
habender Farmer in Auftrafien, beſuchte die Keimath 
und feinen alten Vater. Er gedenkt nach ſeinem Auf- 
enthalte in Deutſchland die Pariſer Weltausſtellung zu 
beſuchen und alsdann auf feine Beſitzung in Auſtralien 
zurückzukehren. 3 


* Dampfheſſelüberwachungs-Verein. J Die zu heute 
einberufene General-Derſammlung des weſtpreußiſchen 
Vereins zur Ueberwachung von 9 blieb 
beſchlußunfähig. Es konnten daher nur Vorberathungen 
abgehalten werden. 


* [Beförderung.} Der bisherige Kaſſtrer der hie- 
figen Reichsbank-Lauptſtelle Herr Fruth iſt zum zweiten 
Vorſtandsbeamten der Reichs bankſtelle in Stolp er- 
nannt worden und wird noch im Laufe des Monats 
September feine dortigen amtsgeſchäfte übernehmen. 


* (Gperrmahregeln.] In Folge Ausbruches der 
Maul- und Klauenſeuche in Neſtempohl (Kreis 
Carkhaus) hat der Herr Regierungspräſident für den 
Umfang der Amtsbezirke Kahlbude, Zuckau. Reinfeld. 
Stangenwalde (Kreis Carthaus), Kelpin und Leeſen 
vorläuſig auf die Dauer von 14 Tagen den Handel mit 
Rindern, Kälbern, Schweinen, Schafen, Ziegen im 
Umherziehen, ſowie das Betreten der Rinder-, Schweine ⸗ 
und Schafſtallungen ſowie der Weiden und deren 
Grenzen ſeitens der Händler, Zleifher und ihrer Be- 
auftragten verboten. 


* IUnfälle. ] Der Fuhrmann Karl Boldt fiel geftern 
auf dem Kohlenmarkt von feinem Wagen und kam mit 
dem Kopf unter ein Rad, wodurch er & erheblich ver- 
er wurde, daß er in das chirurgiſche Gtadilazareth 
gebracht werden mußte. — Der Knabe Bruno Alt 
(Große Berggaſſe) erkletterte einen vorüberfahrenden 
Wagen, wurde aber von einem bereits auf demfelben 
ſitzenden Jungen zurückgeſtoßen und fiel herab, wobei 
er mit einem Fuß zwiſchen die Speichen gerieth, wo- 
durch er einen Knochenbruch erlitt. Auch er mußte ins 
Sanne gebracht werden. — Auf einem Bau am 
Bahnhof ſtürzte heute früh der Maurergeſelle Laſſeſhi 
vom Gerüſt 5 und zog ſich eine erhebliche Quet- 
ſchung des Beckens, ſowie anſcheinend innere Ver- 
jetzungen zu. Er wurde mit dem Sanitätswagen ins 
Lazareth gebracht. a 


* [Von der Straßenbahn angefahren] und umge- 
ſtoßen wurde geſtern Abend kurz vor 10 Uhr in der 
Langgaffe an der Ecke der Poſtgaſſe ein nn in 
Arbeiterkleidung. Derſelbe trug eine klaffende Wunde 
am Kinterkopfe davon. Don den Mannſchaften des 
Pi ſtädtiſchen Sanitätswagens wurde der 

erletzte an Ort und Stelle ſogleich verbunden. 


[Veränderungen im Grundbesitz. ] Es find ver ⸗ 
kauft worden die Grundſtücke: Emaus Blatt 50 von 
den Bäckermeiſter Claus'ſchen Eheleuten an den Eigen- 
thümer Müller in Klein Walddorf für 3400 Mk.; eine 
zur von Zigankenberg Blatt 133 von den Hof- 

efiger Rabowskn'ſchen Eheleuten an die Kirchen⸗ 

emeinde zu St. Brigitten und St. Joſeph für 43 750 

ark; eine Parzelle von Kleine Molde Nr. 16 von 
den Kaufmann Karsdorff'ſchen Eheleuten an den Fabrik- 
beſitzer Upleger-Halbe Allee für 5125 Mk.; Ziganken - 
berg Blatt 193, 194, 195, 196 und 197 von dem Kauf- 
mann Bahrendt an die Bauunternehmer Bieſchke ſchen 
Eheleute für zuſammen 77 190 Mk.; Zigankenberg 
Blatt 37 von dem Kaufmann * an den Kirch- 
hofsverwalter Schalke für 15 000 k. 


[Polizeibericht für den 2. und 3. September 1900. 
verhaftet: 17 Perfonen, darunter 1 Perſon wegen 
Sachbeſchä digung, 1 Perſon wegen Beleidigung, 
7 Perſonen wegen Trunkenheit, 1 Perſon wegen 
Unfugs, 5 Dodäiaje — Gefunden: 1 filberne Herren- 
uhr mit kurzer Kette, 1 5 und 1 großer Uhr⸗ 
TER am 1. Auguft er. tend: 

Blechflaſche. 1 


Ledertaſche, e 5 

warze Handtaſche mit Pfandſchein 
auf den Namen Saß, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. Die Empfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
( echte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der königl. Polizeidirection zu melden. 
— Verloren: 1 Pince-nez in Goldfaſſung mit Nickel- 
kette, 1 gelbes e dle abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizeidirection, 


Aus den Provinzen. 


(=) Marienburg, 1. Sept. Die Stadt- 
verordneten hielten geſtern eine Berfammlung 
ab. Die wichtigſte Vorlage betraf den Wieder 
herſtellungsbau des Rathhaufes. Zum Neubau 
des Rathhausdahes hat die Stadt an Brand- 
geldern 11391 Mk. Der Kreis hat 300 Mk. be- 
willigt. Der Kaiſer hat nun auf das Geſuch der 
ſtädtiſchen Behörden aus dem Dispofttionsfonds 
zu den Baukoſten, welche auf 23 000 Mk. ver- 
anſchlagt find, den Reſt bis zur Höhe von 11 309 
Mark mit der Verpflichtung bewilligt, daß der 
Bau ſofort begonnen und noch vor Winter fertig 
geſtellt werde und die Bauleitung dem Herrn 
Baurath Dr. Steinbrecht übertragen werde. Die 
Derſammlung in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat 
überträgt die uneingeſchränkte Leitung dem Herrn 
Baurat Steinbrecht und erſucht den Magiſtrat. 
dem Kaiſer für das hochherzige Koſtengeſchenk 
den Dank der Berfammlung auszuſprechen. 

+ Marienburg, 2. Sept. Unvorſichtiges Umgehen 
mit Schußwaffen hat geſtern den Tod eines Menſchen 
zur Folge 1 wei deim Kleinbahnbau beſchäftigte 
Arbeiter, der im Alter von 20—25 Jahren, fpielten 
nach beendeter Arbeitszeit in der Nähe des Tunnels 
mit einem Revolver. wong ſtürzte einer der Arbeiter 
todt zu Boden. Ein vom Bruder abgegebener Schuß 
hatte ihn ins Herz getroffen. Der unglückliche Schütze 
wurde dem Gericht zugeführt. 

Heute Nachmittag in der vierten Stunde erſcholl 
wieder einmal das etwas eingetrocknete Nebelhorn. 
Es war im hinteren Theile der Fleiſchergaſſe nahe an 
Dr ein Theil eines Daches aus unbekannter 

rſache in Brand gerathen. Die ſchnell herbeigeeilte 
Feuerwehr dämpfte den Brand bald. 

O Cuim, 2. Sept. Ueber den kürzlich gemeldeten 
und Herrn Prof. Dr. l nebſt —— 
graphiſcher Aufnahme mitgetheilten Alterthumsfund 
ſchreibt Herr Dr. Tonwentz, daß es ſich bei dieſem 
Funde nicht um vorgeſchichtliche Urnen handelt. 
Die urnenähnlichen 951 ſtammen vielmehr aus dem 
Mittelalter und find Wirthſchaftsgefäßſe aus nr 
Herrn Dr. Conwentz ſollen nun einige dieſer Gefäße 
überſandt werden. 

TChriſtburg, 2. Sept. Die bei der Wittwe Thiel 
in Tiefenſee beſchäftigte Arbeiterfrau Steinberger 
wollte Getreide in die Dreſchmaſchine einlegen. Sie 
ging zu dieſem Zwecke über den Einlegetiſch, glitt aus 
und gerieth mit dem rechten Bein in die Trommel, 
wo ihr der Fuß bis zum Knie zerſchmettert wurde. 
Die Verunglückte wurde nach einem hieſigen Kranken- 
hauſe gebracht und ihr hier der Unterſchenkel amputirt. 

rs. Konitz, 2. Sept. Rechtsanwalt Wilutzki aus 
Flatow, der ſich wegen größerer Unterſchlagungen im 
hieſigen Gefängniß in Unterſuchungshaft befindet, hat, 
n er zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes 
in einer Irrenanſtalt geweſen, jetzt ein Geſtändniß ab- 
gelegt. Er wird am Montag vor der Strafkammer 
er ſcheinen und ſpäter vor dem Schwurgericht. — Auf 
der Danzigerſtraße ſpielte fa an einem Abende der 
vergangenen Woche ein Vorfall ab, bei dem ein 


ftatten, daß die katholif de 5 
ireten, um an der gemeinſamen patriotiſchen Feier 


Theil 


* 


Soldat der hier einquartierten Compagnie des 18, 
Regiments der leidtragende Theil wurde. Wegen Be- 
läfligung der Töchter eines Bürgers und Bedrohung 
eines Einwohners wurde auf Anzeige des bara 
der Soldat mit ſieben Tagen ſtrengen Arreſt beſtraft. 
Die Angelegenheit hat jedoch nunmehr eine andere 
Wendung erhalten. Es haben ſich nämlich Zeugen 
gemeldet, die den Vorgang in einem ganz anderen, 
dem Soldaten günftigeren Lichte darftellen. Geſlern 
iſt nun ein Auditeur zur Unterſuchung der Angelegen ; 


heit 5 eingetroffen. 
„Lauenburg, 1. Sept. Das iefige a an 
uſchrift aus 


erhält zur Sedanfeier folgende 
Lehrerkreiſen: : 

Seit faft 30 Jahren wird in der Stadiſchule das 
Sedanfeſt und ebenſo auch der Geburtstag des Kaiſers 
in der Weiſe gefeiert, daß erſt das Lied „Lobe den 
Herrn“ geſungen wurde; dann fand die Derlefung 
eines Pfalmes ftatt, an welche ſich ein kurzes Gebet 
ſchloß. Nun folgten Declamationen, Feſtrede und Ge- 


ſang vaterländiſcher Lieder. Zum Schluß wurde dann 
gewöhnlich „Nun danket alle Gott“ geſungen. An der 


Feier nahmen ſämmiliche Schüler Theil ohne Unter- 


ſchied der Confeſſion, und niemand hat daran Anſtoß 
genommen. Als Herr Pfarrer Dr. Borſchki aber 
nach Lauenburg kam, erklärte er, daß das religidje 
Gefühl der kaiholifhen Schüler dadurch verletzt würde, 
wenn ſie die oben angeführten Kirchenlieder und den 
Pſalm anhörten bezw. gar mitſängen. Es wurde nun 
die Einrichtung getroffen, daß für die Schüler evangeliſcher 
Confeſſion zuerſt eine religiöſe Feier in der evangeliſchen 
Kirche und dann eine patriotiſche Feier für alle 
Confeſſionen in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfand. 
Da aber dieſe nicht Raum für alle Schüler, auch keine 
Sitzplätze bot, jo mußten die unteren Klaſſen der Feier 
fernbleiben. Nun hat der neue Saal des evangeliſchen 
Dereinshaufes ausreichend Platz, um die 25 8 Schule 
aufzunehmen, und es wurde dieſer auch der Schule zu 
ihrer 3 Sedanfeier bereitwilligft zur Der- 
fügung geſtelſt. der Herr Pfarrer will aber nicht ge- 
en Schüler denſelben be- 


nehmen. Sie bleiben alſo von derſelben aus- 
jeichloffen. Allerdings werden dieſe Kinder ihre be- 
Ar Feier im Schuthauſe, das freilich auch evan- 
geliſch iſt, abhalten; aber die Einheit der Schule, die 
bis dahin fo viel als möglich gewahrt wurde, iſt da- 
durch erheblich geſtört worden. 

Dazu ſchreibt man uns von befreundeter Seite: 
Soeben erfahre ich, daß die königl. Regierung in 
Köslin, dem Antrage des Kerrn Pfarrers 
Borſchki entſprechend, eine beſondere Feier für 
die katholiſchen Schüler verfügt hat. Die Sache 
bedarf wohl keines Commentars! 

Konitz, 3. Sept. (Tel.) Wegen Unterſchlagung 
und Untreue verurtheilte die Strafkammer heute 
den Rechtsanwalt und Notar Willugki aus 
Flatow, zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt ſowie zu 1000 Mk. Geldſtrafe. 

Warlubien (bei Grauden), 31. Aug. Heute 
wüthete hier eine große Feuersbrunſt, die Mittags 
gegen 1 Uhr entſtand und in drei Stunden neun 
Gebäude in Aſche legte. 

Köslin, 1. Sept. Einem geſtern hier eingetroffenen 
8 verbrannte heute in der neunten 

ormittagsſtunde im Bett ein fünfjähriger Knabe; 
ein dreiſähriges Mädchen konnte gerettet werden. 
Der Vater wollte ſich bei der Behörde melden und die 
Mutter war auf den Wochenmarkt gegangen. 

Labiau, 31. Aug. Ein altes Wahrzeichen Cabiaus 
ift dieſe Nacht ein Raub der Flammen geworden. 
2511 vor 12 Uhr wurden die Bewohner unſeres 
Städtchens durch Feuerlärm gewecht. Es brannten 
die am Schloßgraben belegenen uralten Marktbuden. 
Es wurde die ganze Budenreihe vernichtet. 

Allenſtein, 30. Aug. Eine eigenartige Ovation 
wurde dem Prinzen Albrecht heute durch die hieſigen 
Schornſteinfe ger zu Theil. Der „Kgsb. Allg. 31g.“ 
berichtet man darüber: Als der Prinz vor fünf Jahren 
hier weilte, konnten ſich diefe „Schwarzhünſtler“ nicht 
an der Spalierbildung betheiligen, da niemand mi 
ihnen zuſammenſtehen wollte. Sie präſentirten ha 
nunmehr dem Gaſte bei feiner Fahrt nach dem Deuthen 
Felde auf den letzten Häufern der Hohenſteiner Straße, 
ihn hier mit kräftigem Kurrah begrüßend. Dem Prinze 
war dieſe originelle Begrüſſung derart aufgefallen, ah 
er diefe diesmal bei feinen Fahrten nach dem Parade: 
eld vermißte. Das kam zu Ohren unſerer Schorn: 
teinfeger und fie beſchloſſen, das Berfäumte nachzu⸗ 
holen. Als der Prinz heute zur Brigadebeſichtigun 
nach Deuthen fuhr, waren die Schornſteine der let 
Häuſer je mit einem der ſchwarzen Geſellen beſehht, und 
als Krönung des Ganzen thrönte auf dem letzten 
Rauchfang ein Meiſter mit feinem kleinen 6jährigen 
Söhnchen, deſſen Hände eine große Fahne hielten. 


Vermiſchtes. 


Die Peſt in Glasgow. 

Ein dreizehnter Peſtverdächtiger wurde in 
Glasgow am Sonnabend früh in das Koſpital 
aufgenommen. Jetzt ſind 83 Perſonen unter 
Beobachtung. Die Frau, welche zuerſt von der 
Peſt befallen war, iſt auf dem Wege der 
Beſſerung. Die Leichen der beiden der Krank- 
heit erlegenen Patienten find verbrannt worden, 
nachdem die katholiſche Geiſtlichkeit ihren Wider⸗ 
ſpruch zurückgezogen hatte. Der Zollcommiſſar 
weigert ſich, den ausreiſenden Schiffen reine 
Gefundheitspäfle auszuſtellen. Der Ort, wo die 
Peſt ausgebrochen iſt, wurde für gefundheits- 
gefährliches Areal erklärt; die Käuſer wurden 
desinfizirt und alle Kausthiere daſelbſt zur Vor- 
ſicht vernichtet. 

Glasgow, 3. Sept. (Tel.) Eine junge Frau, 
deren Wohnung in der Straße liegt, die an die 
Oertlichkeit grenzt, wo die erſten Peſtfälle vor ⸗ 
gekommen waren, ſtarb an Peſt. Die Nachbarn, 
durch den üblen Geruch aufmerkſam gemacht, 
erbrachen die Wohnungsthür der erkrankten 
Frau und fanden dieſelbe todt im Bett. Ihre 
Mutter lag faſt bewußtlos auf dem Boden. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 2. Sept. Auf dem Bahnhof Zehlen- 
dorf (Wannſeebahn) ift heute Vormittag gegen 
9 Uhr der von Berlin abgelaſſene Vorortzug 
Nr. 668 auf die letzten Wagen des am Bahnfteig 
haltenden Vorortzuges Nr. 666, welcher nach 
Wannſee weiter gehen ſollte, aufgefahren. die 
Locomotive des Zuges 668 und acht perſonen⸗ 
wagen ſind beſchädigt. Drei Reiſende ſind uner⸗ 
heblich durch Kautabſchürfungen verletzt. 


Standesamt vom 3. September. 


Geburten: Kämmereikaſſen-Buchhalter Paul Beyer, 
. — Maurergeſelle Eduard Blijhke, S. — Maſchiniſt 
Georg Liedtke, T. — Klempnergeſelle Guftan Borchardt, 
S. — Arbeiter Auguft Nagel, T. — Portier Wilhelm 
1 S. — Maurergeſelle Johann Schulz. S. — 

ehrer Emil Wieske, S. — Schuhmachergeſelſe Johann 
Redmann, T. — Maſchinenbauer Karl Schöwe, T. — 
Arbeiter Johann . T. — Arbeiter Karl 
Kuling, T. — Schmiedegeſelle Gottlieb Kapahnke, T. 
— Arbeiter Julius Gronau, S. — Gärtner Friedrich 
8 S. — Kutſcher Franz Rar S. — 
Fleiſchermeiſter Friedrich Kohn, T. — Unehelich: 
1 Sohn, 2 Töchter. . 

Kufgebote: Arbeiter Friedrich Gottlieb Tiede und 


Anna Marla Drosbewsht, geb. Lolksdorf. — Gold- 
ſchm'es und Graveur Robert Walter Kneller und 
Gertrude Eliſabeth Bruder. Sämmilich hier. — Kauf⸗ 
mann Georg Alexander Dröß zu Berlin und Martha 
Chriſtiane Helmin hier. — Schloſſergeſelle Julius 
Heinrich Sielaff und Eliſabeth Marie le Treichel, 
beide hier. — ZFleiſchermeiſter Otto Metſchulat und 
Louiſe Weil, beide zu Stirkahen. — Arbeiter Herr- 
mann Emil Jankowski und Louiſe Amanda Schulz. — 
Arbeiter Carl Heinrich Taurin und Anna Katharina 
Kalander. — Arbeiter Albert Johannes Zuerfi und 
Genofeva Kreft. — Schmiedegeſelle Tonſtantin Kolpacki 
und Rofalie Nickel. — Buchhalter Arthur Carl Ley und 
nt Meta Henkel. — Maurergefelle Johannes Eduard 
acob Wolf und Ida Selma Schiefelbein. — Schneider 
meiſter Wilhelm Peſara und Selma Auguſte Bergmann. 
Sämmtlich hier. — N Albert Karl Kruz 
zu Recendorf und Eliſe Johanna Jankowski hier, — 
Arbeiter Albrecht Franz Jaskolski zu Brentau und 
Amalie Adelgunde Steltner hier. — Maſchinenbauer 
Arthur Eugen Robert Hoffmann und Louiſe Dorothea 
Quint. — Bureaugehilfe Walter Carl Auguſt Palm und 
Marie Helene Staniſchewski. — Schneidermeiſter Johann 
Nigbur und Roſalie Gertrude Schulz. — Kaufmann 
Auguſt Stankewitz und Johanna Wilhelmine Emma 
Kahlgrün. — Schmiedegeſelle Friedrich Auguft Engling 
und Antonie Marie Baar. Sämmtlich hier. — Buch- 
halter Oskar Wilhelm Sukowski hier und Lina Mar- 
arethe Batczat zu Ohra. — Steinmetz Karl Bernhard 
591 und Johanna Wilhelmine Schwabe, beide hier.— 
Arbeiter Johann Heinrich. Siegetta hier und Charlotte 
Schmidt zu Prinzlaff. — Lehrer Johann Ludwig Eduard 
Gutſchke hier und Wanda Bertha Emilie Kaſſakatis 
u Letzkauerweide. — Schmied Joſef Kloda hier und 
Pontine Marczinkowski zu Gr. Falkenau. 

Heirathen: Techniſcher Chemiker Ludwig Sorg und 
Louiſe Simon, geb. Fiſch. — Arbeiter Rudolph Kilde⸗ 
brandt und Augufte Krauſe. Sämmtlich hier. — Con- 
ſtructions-Secretär in der kaiſerl. Marine Ferdinand 
Grabe in Wilhelmshaven und Maria Willma hier. 


Zwangsverſteigerung. 


Grundſtück 


h 


tadl, Zimmer Nr. 

Das Grundſtück wird in der t 
Roritadtberirks Langfuhr unter Nr. 191 mit 36 
werth und in der 
Langfuhr unter Artikel Nr. 126 Ar g 
Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Re 


„ veriteigert werden. 
0. Mt. 


mit 3, 


glaubhaft zu machen. 
Danzig, den 18. Auguft 1900. 
Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


Smangsverfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtre 

79 traße Nr. 5 belegene, im Grundbu von 
tadt Neuſchottland Blatt 43, zur 3eit der 
lleigerungsvermerkes auf den 
und Clara, geb. Ne 
eingetragene Grundſtück 


am 31. Oktober 1900, Vormittags 10½ Uhr, 
Niet das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 


fefferitadt — Zimmer Nr. 42, verſtei 
Das Grundſtück wird in der Gru 


rt werden. 


werth geführt. 


us dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur 
von Geboten anzumelden und, wenn ber Gläubiger wiberſpricht, 


glaubhaft zu machen. 
Danzig, den 22. Auguſt 1900. 
Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter A. iſt heute unter Nr. 91 die Firma 


$. Lehmann in Liſſewo und als deren Inhaber der 
ouis Lehmann in Liſſewo eingetragen. 
Culm, den 29. * 1900. 
nigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. ü 


In unſer Handelsregiſter A. iſt heute unter Nr. 93 die Firma 
i Is deren Inhaber der Baugewerks- 


Ir. Fießel in Damrau und 

meiſter a iehel in Damerau eingetragen. 
Culm, den 29. Aa 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


* 


Ernst Paul Abel, 
Berlin W. 10, Lützow - Ufer 9, 


bewährten, 


VORWERK Velourborde gestempelt, Vorwerk“, unverwüstlich 


gestempelt mit 


v OR WE R K g Mohairborde 


Primissima“ ebenso elegant als auch solide. 
V 0 R W . R K* Gardinenband erfordert kein Lostrennen 
und Annähen der Ringe bei der Wäsche, B 
8 Schweisslätter „Exquisita“, „Per- ; * ‚lich, ebenso einzelne Quar' . a 
fecta und „Matador, sind Probenummern kostenlos” durch all 
Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte u 


völlig wasserdicht und elastisch, 


Krageneinlage Practica mit 
8 weichen Bändchen an den 
Kanten zum leichten Auf 
nähen des Kleiderstofies, 


Zum Imecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in_An- 
ſehung des in Neuſchottland belegenen, im Grundbuche von Neu. 
ſchottland Blatt 21 zur Jeit der Eintragung des Perſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Zimmergeſellen Rudolf Kohnke 
in Neuſchottland eingetragenen Grundſtückes beſteht, ſoll dieſes 


am 26. Oktober 1900, Vormittags 10½ Uhr, 
urch das 5 nete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Pfeffer - 


Gebäudeſteuerrolle des 
Nutzungs- 
rundſteurmutterrolle des Vorſtandbezirks 


eführt. 
a find ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Antragſteller widerſpricht, 


e 8 
ft ermutterrolle bes Por⸗ 


Abgabe 


General- Representanz für Nord- und Ostdeutschland 


welche auf solide und 


practische Kleider- Zu- 

5 amen thaten Werth legen, wer- 
N 9 den auf die vorzüglich 
von der 

5 Firma Vorwerk erfun- 
denen Special-Artikel aufmerksam gemacht, von 
; welchen neuerdings besonders die durchaus wasser- 
dichten Vorwerkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes 


bessere Geschäft fuhrt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. 


Todesfälle: T. des Schmiedemeiſters e 
Borchert, 8 M. — T. d. Lehrers Heinrich Brüſſel, 
1 M. — S. d. Buchbinders Carl Widelicki, 5 W. — 
T. d. Schmiedegeſellen Andreas Laws, 4 M. — S. d. 
königl. Rechnungsraths Theodor Beyer, 13 3, 9 M. 
— S. d. Arbeiters Gottfried Kuhn, 1 J. 6 M. — T. 
des Müllergeſellen Hermann Herzog, 17 Tage. — Arb. 
Paul Komrowski, 34 J. — S. des verſtorbenen 
Pantoffelmachers Otto Röske, 10 M. — T. d. Bonbon- 
kochers Paul Kreft, 7 W. — Frau Thereſe Faft, geb. 
Möhring, 40 J. — S. d. Schloſſergeſellen Reinhold 
Goß, 18 Tage. — T. d. Schmiedegeſellen Auguft Taube, 
10 M. — S. d. Schloſſergeſellen Hermann Cunow, 
6 M. — Frau Anna Dorothea Weimann, geb. 
Marawski, 28 J. 7 M. — T. d. Reftaurateurs Franz 
Petke, 5 M. — Kutſcher Paul Henning, 19 J. 7 M. 
— S. d. Arbeiters Richard Schubert, 2 M. — S. d. 
Kaufmanns Joſeph Bielong, 14 T. — T. d. Schneider ⸗ 
geſellen Carl Zachrau, 5 J. 8 M. — S. d. Kutſchers 
Albert Meier, 6 W. — T. d. Stellmachergeſellen 
Conſtantin Rechi, 2 M. — Frau Maria Eliſabeth 
Wilhelmine Steinke, geb. Kotki, 54 J. 8 M. — S. d. 
Reſtaurateurs Wilhelm Schulz, 4 M. — T. d. Straßen 
bahn-Wagenführers Eduard Preuß, 2 J. 7 M. — 
Penſionirter Wachtmann ael Hallmann, faſt 65 J. 
— T. d. Schmiedegeſellen Karl 5 „ 5 W. — Frau 
Lucia Sommer, geb. Kierszka, 31 5. 3 M. — Maf- 
Lis Paul Kermann Stellmacher, faſt 41 J. — T. d. 
Ti 8 Albert Zielke, 2 M. — T. d. Schneider 
gejellen Theodor Thurau, 6 W. — Frau Anna Dorothea 
Helmine Kindler, geb. Lindenblatt, 68 J. 9 M. — 
T. d. verſtorbenen Tiſchlergeſellen Emil Aretfchmann, 
6 T. d. Bierfahrers Johann Zynda, faſt 1 J. 
— T. d. Schloſſergeſellen Emil Schlichting, 3 W. — 
T. 8. Maurergeſellen Auguft Kitowski, 2 J. 10 M. — 
S. d. Schloſſergeſellen Hermann Dähnke, 2 M. — 
Frau Emma Emilie Maria Knelß, geb. Harder, 53 J. 
8 M. — S. d. Arbeiters Michael Sakowski, 3 W. — 
T. d. Seefahrers Adalbertus Wiſchnewski, faſt 9 M. 
— S. d. Nieters Eduard Lewandowski, 8 M. — 


v. Witsleben Geschosse. 


Be 


5 der 


== Preisgehr 
und ra 


1 


2 vatent- 


aff 


Teschner - Hülsen 
zu Fabrık-Preifen. 


(11960 


ung ſoll das in Neuſchottland, 
4 Dang, Vor- 
intragung des Ver- 
amen der Bauunternehmer Julius 
Neumann Groth'ſchen Eheleute in Langfuhr 


annia, Messing Bun: etc. 
reines Silber (Feinsilber). 


20 Gramm Inhalt, 


— — 


(11961 


mit größtem Lager in 


(11927 


IV. Daum 13. Beggändet IV, D 


rn — 


ist das berühmte 


u 


MÜNCHNER 


‚Jugend 


(3855 


KUNST und LEBEN. 


nzelnummer 8 


Täglich erwirbt sie sich neu 
Mäüberall, wo deutscher Humor 1 
nuth eingebürgert sind. 


er ler —— A e, 
ie er erschienenen Jahrgä: 
„JUGEND“ entgegen. Die frühe 8 


dureh den 


Munchen 
(G. Hirth’s Verlag), 


S „Weidmannsheil“ 
= Jagd-Patronen 


D und Geniral- 
a, OR Dapp-Biropten, Locker, Dreſſurbänder, 
u 


= Eifen-, Stahl- und Jagd- Utenfilien - Handlung, 
11355) Matzkauſchegaſſe 10 (dicht am Langenmarkt). 


General- Vertrieb für Ostpreussen bei Wilh. Ermler, Kgl. Hoflieferant. 
Breslau, Schweidnitzerstrasse 21. 
Zu haben bei: Herm. Lietzau. Apotheke zur Altstad‘ 


mm 


Garnituren, Banecliopbns, Divaus, 
Ruhebetten, Federböden elt. 


einfacher und eleganteſter Ausführung» 


J. Lessheim 


— —— — 


per grösste Erfolg der Neeil] 


Minlos’te Waschpulver 


nach dem franz. Patent J, Pioot, Paris. 


l. Minlos & C0., Köln-Ehrenfeld. 


PPP 
Einladung zum Abonnement 
a eo 


Illustrierte Wochenschrift für 


Preis pro Quartal . 
Kinzers r F ig. * 
Unter den künstlerisch-litt 
Wochenschriften nimmt die "JUGEND® 3 
die erste Stelle ein: sie ist die interessan- 
teste, meist gelesene und weitverbreitetste, 
unde, 
han- 


a 8 
Froh und frei — und deutsch dabei mit 
‚Vodrak FE men Buchhandlungen, Postämter und 


Verlag der, Jugend- 
2 


Wittwe Wilhelmine Bahlau, geb. Richardt, 70 J. 6 M. 
— T. d. Kanzliſten b. d. Candesv'rection Hugo Klewer, 
11 Tage. — Unehel.: 5 S., 2 T. und 1 T. todtgeb. 


Danziger Börſe vom 2. September. 


Weizen erzielte bei ſtarker Zufuhr unveränderte 
er Bezahlt wurde für inländ. blaufpihig 766 Gr. 
38 M, rothbunt 4.0 bezogen 774 Gr. 144 M, hell- 
bunt 777 Gr. 150 M, hochbunt bezogen 783 Gr. 146 M, 
hochbunt ſtark bezogen 788 Gr. 144 M, hochbunt leicht 
3 151 M, hochbunt 791 u. 802 Gr. 153 M, 
„788 Gr. 153¼ M, 796, 799 und 804 Gr. 154 M, 
fein hochbunt glaſig 799 Gr. 154½ M, 810 Gr. 155 
M, weiß 804 Gr. 155 M, 793 Gr. und 810 Gr. 12 
M, 799 und 815 Gr. 156 M, fein weiß 810 Gr. 1 1 
M, roth 766 Gr. 147 M, 772 nnd 783 Gr. 148 u, 
266, 774 Gr. 148% M, 772 Gr. 149 M, ſtreng roth 
772, 793 und 804 Gr. 150 M, 799 Gr. 152 M per To. 
Roggen unverändert. . iſt ale 768, 
774 und 779 Gr. 127 M, 726, 732, 738, Tau, 750, 
756, 762 Gr. 128 M, ruſſ. zum Zranfit 720 und 723 r. 
93 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 
gehandelt inländ. große 658 Gr. 135 M, weiß 692 
Gr. 142 K, ruſſ. zum Tranſit 621 Gr. 1061, per 
Tonne. — Hafer inländ. 127 M per Tonne bez. — 
£infen ruſſ. zum Tranſit Heller 200, 205 M per To. 
gehandelt. 
aps inländ. 255, 256 M per To. bez. — Dotter 
ruſſ. zum Tranſit hochfein 200, beſetzt 170 M per To. 
gehandelt. — Heddrich ruſſ. zum Tranſit 135 M per 
Tonne bez. — Weizenkleie extra grobe 4,30 M, 
mittel 4,10 M, feine 3,70, 3,75, 3,80 M per 50 Kgr. 
bez. — Roggenkleie mit Geruch 4,10 M per 50 Kgr. 
e = 


Cıiffslifte. 
Neufahrwaſſer, 1. Septbr. Wind: W. 
Angekommen: Anne Marie, Peterſon, Enſekil, 


Steine. — Sybil (SD.), Wilſon, Nemwcaftle, Kohlen. — 


Pulverfabrik Rottweil. 
öm auf vielen Ausftellungen mit ſchwarz⸗ 
uchſchwachem Pulver, Rottiweil-Sagd- und |# 
Sheiben-Bulver, Körnung Nr. 4, 

eichſchrot, Kartſchrot und Rehpoſten, Cefaudeur- 


atronen-Hülſen, Jett-, Filz-, Theer- und! 
Sasditühle, i 
endel „Curol“ etc, ete. empfiehlt billigſt 


Franz Kuhnert, 


Neuheit! 2 
RER 2’ putzt und 
versil- |i% 
bert I 
gleichzeitig, | 
m. hohem 
Glanze. 
alle Gegen- 
stände, als 
Silber, Aife- | 


N 
N. 


It, Militär, Hotelsif 


Danzi Holzmarkt 1. 


| Sekt-Markel.Ra eo Inallen einhandlun m 
Mauerſteine, 

Dachpfannen, 

Drainröhren 


liefert 
Dampfziegelei Güttland, 


Wüst. Boit Kriefkohl. 
m 
Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſect, 


aum 13. 


Kelterei Linde, Wstpr. 
Dr. 3. Schlimann. 


ie müssen Preigliſte über 
Bedarfsartikel 

verlangen. 

u. franco. 

1,70 M nur 70 3. 
R. Oschmann, AonftanıD 79. 1. 
— —— w- — — 


janinos, 38% k an. us 
Franco 4 wöch, Probes. 


Ohne Anzhl. 15 Mk. mtl. M. 
Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Bereins zu Berlin, Wilhelm- 
itraße 10, in einem drei- und 
viermonatlichen Lehrcurſus in 
Kbtheilungen uu 

1. beſſeren Hausmädchen, 


6 2. Jungfern 


3. Rinderfräufein, 
Stühen der Hausfrau 
vorgebildet und erhalten 1500 
eendigtem Lehrcurſus ſofor 
urch unſere Vermittelung 
Stellung in vornehmen berr- 


Die Schülerinnen bleiben auch als 
nach dem Austritt aus unferer 
Schu le 25 „ unter unſerem z 
Schung und Fürſorge un 

halten immer wieder 

uns gute Stellen. Das 

geld beträgt monatli 

die Penſion 38 M. 


pre 
A. Herrmenau. 


Badenia A. G. Weinheim, Baden, 


Dampfdresch-Apparate 


5 LCLocomobilen bis 300 P. S. | 


*. 


Paris 1900 goldene Medaille! 


RBübencultur-Geräthe 


EEE e d Aife- (ME wie: Germania und Ascania nova 
Eingetragenes Waarenz eichen. tolle. Pri. Hackmaschinen, Patent-Jacobi-Pferde- 


Einfache saubere r Niederschlag garantirt, |# 
diberirchs Langfuhr unter Artikel Nr. 799 Ar Flähen-|R t Zuh bee ri om ie Haus — 90 6 . 
adtbe N 4 r A n-Handiu o. in Flaschen von ca. ramm | 
Kat und in der Gebäudeſteuerrolle mit Sig 12 Nutzungs- a ü eee n 


. Schloer's Pat. Düngerstreu-Maschine 
„sus |, Neue Westfalia Pat.hüngerstreu-RMaschine 


Louis Badt, Kyust. 2-4. 


Maſchinen für Landwirthſchaft und Induſtrie. 


wiederholt mit, erften, Breiten Fräulein und Mädchen, Surſus f. Damenſchneiderti. 


welche Stellungen in feinen herr- N 
ſchaftlichen Häuſern ſuchen, . können Damen vollitändig Maß 


merkſam gemacht. Die Schüle⸗ 
Uſrinnen werden hier in drei Ab- 
Oltheilungen zu 

inderfräulein, 
ungfern, 

3. beſſeren Kausmädche 


Fräulein u. Mädchen ungen 30 Mh. Nach v ani 

* Fehrkurſus erhalten a Königl Breu 
werd in d ädchen⸗ 5 
eule des FräbeleDberline ans eine 8. h 


Anmeldungen 
nd zu richten an die Vorſteherin 
rau Erna 
Wilhelmſtr. 10, 


Bittſchriften 


und Eingaben ſeder Art an Be- 
örden etc. fertigt 
ureauvorſteher Guft. Voigt, 


2 
” pre un r J. Carl 


Torquay (ED.), Beals, Shields, Kohlen. — Chelop 
(SD.), Tiedemann, Kopenhagen, leer. — Enſign, 
Pirte, Findochty, Heringe. 

Geſegelt: Idun (SD.), Johnſen, Paſſages, Ma — 
Jigyn (Sp.), Mosfield, Southampton, Holz. — Mlawna 
(SD.), Pätſch, London, Güter. — Dora (S.), Bremer, 
Lübeck, Güter. — Sophie (S d.), Mews, Antwerpen, 


Güter. — Johannes, Anders, Bogenfe, Holz. — Mer- 
cur (Sp.), Diener, Bremen, Güter. — Georgia (6D,), 
Micholſon, Rafjö, leer. — Minde, Rasmuffen, Flens⸗ 


burg, Zucker. 
2. September, 
Mind: 


ind: + 

Angekommen: Malmo (SD.), Dunſan, Liverpool, 
Güter. — Meta Suhr, Suhr, Hamburg, Güter. — 
Carlos (SP.), Witt, Rotterdam, Güter. — Concordia, 
Henrickſen, Wick, Heringe. — Hoffnung, Jürgen, Ham⸗ 
burg, Mais. — J. C. Zeus, Scheel, Hamburg, Mais. 
— Aurora, Poppe, Hamburg, Mais. — A. W. Kafe⸗ 
mann (SD.), Düring, Sunderland, Kohlen. — Kndre 
(SD.), Norfolk, Kull, Güter. — Mary, Mathifon, 
Banff, Heringe. 

Geſegelt: Cyclop (SD.). Tiedemann, Korſens, 
ſchleppend Nordſee-Zeitung, Peterſen, 5 7 

Retournirt: Dora (S)., Bremer, effelfchaden. 

Wiedergeſegelt: Dora (S.), Bremer, Lübeck, 


Güter. 
Den 3. September. 
& ee Kreffmann (SD.), Tank, Stettin, 


er, 
Ankommend: 1 Schooner, 1 Logger. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W Mielck, Frankfurt a. N. 


neueſter Conſtruction. 
Fahrbare Strohelevatoren, 
Anhängbare Stützen-Elevatoren, 
Fahrbare Transm. Drahtseilböcke. 


für Landwirthſchaft und Induſtrie. 


Siedersleben & Co., Bernburg. 


Saxonia und Bernburgia, 
Schubrad - Drill - Maschinen, 
Breitsäe - Maschinen, 
Kleekarren, 


hacken, Rüben-Ausheber. 


Orig. Champion Stahl-Cultivator 


empfiehlt ab Lager (6526 


Telephon 1278, 
Königsberg i. Pr. 


le prakischste Familien-Zeitschrif 


iat die 


Deutsche 
ſoden-Teitung. 


Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk. 
Monatlich 4 Nummern (8 tägig). 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
\ und Postanstalten. 


1 "Man verlange vor Postkarte gratis 
#4 Probenummer gde der 
Deutschen Moden-Zeitung in Leipsig. 


Nach leicht faßlicher Methode 


die Lehranitalten des nehmen, Zeichnen u. Jufchneiden 
Vereins initheoretiih und praktifch bei mir 
erlernen. Gleichzeitig werden 
einfachſte i 
und eleganteſte Coſtüme 
angefertigt. Honorar billigſt. 
Hochachtungsvoll 


hen 
Der Sehrhurtus| Louise PadeWwe,, 
Langgarten A 


Sprechſt.: Bm. 10-12, Rm.4-7 Uhr, 


Klaſen⸗ Lotterie. 


hochfein im ich, 
empfiehlt ah 


Alfred Post 


Jopengaſſe 14, L 
Ecke Portech.-G. Eng. 1 
Telephon 700. (11972 


rschsaft 


garantirt rein friſch v 
empfiehit u der Tag 


Carl Köhn, 


f n 45, Ecke r 
Bapdehurger Saerofl, 
Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Gche Melterg, 


zur Aufnahne 


rauenhorst, 
erlin. 


Majeftät den Kaiſer 


ends Ye Uhr,) 


r 


